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Computerarbeitsplätze für Behinderte 
Behinderten Studierenden stehen 
ab sofort zwei PC-Arbeitsplätze 
im Sozialzentrum zur Verfügung. 
Die Computer sind ausgestattet 
mit Microsoft Office '97, dem 
Spracheingabeprogramm »Dragon 
Naturally Speaking« und Internet
Software. 

Viele Computerarbeitsplätze der 
Universität konnten Rollstuhlfahrer 
bisher nicht nutzen, da diese entwe
der im Keller oder in oberen Stock
werken gelegen sind. Den Auszug 
des Arbeitsamtes' nahm die Interes
sensgemeinschaft für behinderte Stu
dierende der Universität zum Anlaß, 
den Raum 4 im Erdgeschoß des So
zialzentrums beim Hochschulrechen
zentrum . (HRZ) als Computerraum 

für behinderte Studierende zu bean
tragen. Dorothee Müller, die Behin
dertenbeauftragte für Studierende, 
vermittelte die speziellen techni
schen Bedürfnisse behinderter Stu
dierender in bezug auf einen Com
puterarbeitsplatz. Seitens des HRZ 
waren Oliver Koban, Alexander 
Harth und Wolfgang Weber, der »gei
stige Vater« des Spracheingabepro
gramms, engagiert. 

»Die Herausforderung für uns 
war~<, erzählt Oliver Koban, »einen 
gemeinsamen Nenner für multiple 
Behinderungen zu . finden.« Die 
Computer sollten behindertenge
recht, aber nicht »personenspezi
fisch« ausgestattet sein. Beispiel 
Spracheingabeprogramm: Dieses er
kennt das individuelle Sprachmuster 

jeden Nutzers. Das muß jedoch jeder 
Nutzer mit »seinem« Computer trai
nieren. 

Die Computerbildschirme s~d 

groß und kontrastreich und arbeiten 
mit großer Schrift. Alternativ zur 
Maus können die Nutzer den PC mit 
einem Joystick befehligen. Ein Tasta
turaufsatz erleichtert auch spastisch 
Gelähmten die Texteingabe. Die 
Frage der Betreuung - vor allem die 
Hilfestellung bei:m Spracheingabe
training - ist bisher noch nicht ge
kl~rt. Beide Rechner sowie der 
Drucker sind gemäß den Öffnungs
zeiten des Sozialzentrums, Bocken
heimer Landstr. 133, zugänglich. 
Weitere Auskünfte erteilt Dorothee 

. Müller, Telefon: 798-25053. 
Stefanie Bieker 

Zeiterfahrung und ästhetische 
Wahrnehmung 
Die DFG bewilligte die Einrichtung 
des Graduiertenkollegs »leiter
fahrung und ästhetische Wahrneh
mung« zum 1. Oktober 1998. Sie 
fördert dieses über 36 Monate 
hinweg mit insgesamt 1.233.680 
Mark. ZwöH Doktoranden und zwei 

. Postdoktoranden können durch 
Stipendien finanziert werden. 

Das Graduiertenkolleg ist das erste 
seiner Art im Fachbereich Neuere 
Philologien und verbindet die Fach
gebiete Theater-, Film- und Medien
wissenschaft, Germanistik, Anglistik, 

Börsen -pe -Pool 
Seit acht Wochen tippt man schon 

eifrig in sie 'rein, am 2. Juni werden 
sie offiziell übergeben: Die 26 Perso
nal Computer, die die Deutsche Bör
se AG, Frankfurt, dem Hochschulre
chenzentrum (HRZ) gestiftet hat. Die 
Spendenidee resultiert aus den stu
dentischen Protestaktionen des ver
gangenen Semesters, bei denen un
ter anderem die Verbesserung der Ar
beitsbedingungen gefordert wurde. 
Mit den 26 PCs hat sich nun die Zahl 
der öffentlichen PC-Arbeitsplätze des 
HRZ verdoppelt. 

Es handelt sich um multime
diafähige PCs nach dem Stand der 
Technik unter dem Betriebssystem 
vvrnDOWS NT 4.0 der Firma Micro
soft. Nutzerinnen und Nutzer kön
nen auf den neuen Geräten ebenso 
arbeiten wie auf den bisher 'zur Ver

Romanistik, Komparatistik, Philoso
phie, Kultursoziologie und Musik
wissenschaft. 

Eine der bedeutsamsten Faktoren 
bei der gegenwärtigen kulturellen 
und künstlerischen Umwälzungen 
im Gefolge der elektronischen Medi
en und Technologien ist, schreiben 
die Antragsteller, die einschneidende 
Umorganisation der Zeiterfahrung. 
Echtzeit, Raumzeit, Medienzeit sind 
Begriffe, die unter anderem darauf 
hinweisen. »Ziel des Graduiertenkol
legs ist es,« formuliert Prof. Dr. 
Burkhardt Lindner, zusammen mit 

Prof. Dr. Hans-Thies Lehmann Spre
cher des neuen 'Graduiertenkollegs, 
»konkret bei Kunstformen und 
Stilen nach der Ästhetik der Zeit 
zu fragen«. Schwerpunkte des For
schungsprogramms sind die Untersu
chung der Beschleunigung als Grun
derf$rung der Modernisierung seit 
dem 18. Jahrhundert, der Zeit-Bil
der, ·also der Topoi, Metaphern, Sym
bole von Zeit, sowie der Darstel
lungszeit, das heißt der dramaturgi
schen, theatralischen, erzähltechni
schen, bildhaften Formstrukturen. 

(UR) 

fügung stehenden UNIX-Workstati- Hoch oben auf der Empore in der StUB: 26 nagelneue multimediale PC's. 

--------
Senclt'enbengischa B;bliothü~ I1 
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Computer hören auf's Wort: .,Bedienungskomfort durch Sprache~ngabe . . 

DFG empfiehlt Forschungskolleg 
Wissenschaftler aus den Fachberei

chen Philosophie und Geschichtswis
senschaften, Physik, Wirtschafts- und 
Gesellschaftswissenschaften sowie 
Katholische Theologie präsentierten 
Anfang Mai der Deutschen For
schungsgemeinschaft (DFC) einen 
Antrag zur Einrichtung eines » Kul
turwissenschaftlichen Forschungs
kollegs« mit dem Titel »Wissenskul
tur und gesellschaftlicher Wandel«. 

Als neues Förderinstrument der 
DFG sollen Forschungskollegs For
scher in den Geistes- und Sozialwis
senschaften dazu anregen, sich zu 
größeren Forschungsverbünden zu
sammenzuschließen. 

Nach zwei Jahren Vorbereitung 
und nach der Ausarbeitung eines fast 

ons 'der Firma IBM. Insbesondere 
werden E-Mail-Dienst, Zugriff auf 
das Internet (WWW und andere 
Dienste), bibliothekarische Informa
tionsdienste (OPAC des PICA-Sy
sterns, CD-ROM-Server der Univer
sität, OnIine-Datenbanken) angebo
ten. Darüber hinaus sind die Systeme 
mit dem MS Office-Paket ausgestat
tet, so daß auch die vom PC her ge
wohnte Textverarbeitung, Tabellen
kalkulation usw. möglich ist, was auf 
den UNIX-Arbeitsplätzen nicht vor
handen ist. 

Die Geräte stehen auf der Empore 
im Lesesaal 1 der Stadt- und Univer
sitätsbibliothek I Senckenbergische 
Bibliothek. Dadurch sind sie für 
die Studierenden lange zugänglich. 
Außerdem ist die Kontrolle gegen 
Diebstahl gewährleistet. Die Koope
ration zwischen StUB und HRZ ver-

400seitigen Antrags stellte die Frank
furter Initiative unter Federführung 
von Prof. Dr. Johannes Fried und 
maßgeblicher Beteiligung .von Prof. 
Dr. Lothar Gall ihr wissenssoziologi
sches, wissensgeschichtliches und 
wissenschaftstheoretisches Projekt 
den Fachgutachtern vor. . 

Mit großem Erfolg: Einstimmig be
fürworteten die Gutachter dessen 
Förderung. Wenn im November sich 
der zuständige Ausschuß der DFG 
diesem Votum anschließt, wird 
Frankfurt das bundesweit erste For

' schungskolleg etabliert. Bis zu 2,8 
Millionen Mark zusätzlicher For-
schungsgelder im Jahr kann das Pi
lotprojekt an die Frankfurter Univer
sität ziehen. (UR) 

deutlicht einmal mehr das Zusam
menwachsen der Dienstleistungsan
gebote des Hochschulrechenzen
trums und der Bibliotheken im Be
reich der Informationsangebote und 
des Informationsmanagements. 

Von Anfang an waren die Geräte 
voll ausgelastet. Das zeigt, wie groß 
der Bedarf und damit die Not der 
Studierenden in diesem Bereich war 
und ist. Die Nutzung von Multimedia 
im Lesesaal ist wegen der Geräusch
entwicklung nur über Kopfhörer zu 
realisieren. Diese sind beim Personal 
an der Pforte erhältlich. 

Die Spende der Deutsche Börse AG 
trägt zur Verbesser,lmg der Studiensi
tuation bei. Sie ist ein gutes Beispiel 
für die mäzenatische Verbundenheit 
von Bürgern und Wirtschaftsunter
nehmen mit der Goethe-Universität. 

Hans Jürgen Kiowski 
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»Archäologi G • 
I ........ « Friedrich-Merz 

n rnTf:aCC r 
Die Vorderasiatische Archäologie 
des Archäologischen Instituts ver
anstaltet in diesem Sel11ester die 
öffentliche Vortragsreihe im Rah
men der Stiftungsgastprofessur 
»Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank. 

Die Hinterlassenschaften der mate
riellen Kultur des Alten Orients -
Mesoporamien und seine benachbar
ten Gebiete - lassen nicht nur auf 
eine komplexe soziale Gliederung 
der Gesellschaft, auf eine Teilung und 
Spezialisierung der Arbeit schließen, 
sondern auch auf eine geistige Aus
einandersetzung des Menschen mit 
seiner Umwelt. Dies wird dokumen
tiert durch die zahlreichen Texte, 
aufgrund derer Archäologen Aussa
gen über gesellschaftliche, soziale 
und geistige Entwicklungen des 
Menschen treffen können. Der Titel 
»Archäologie des Geistes« der Vor
tragsreihe - bei der es sich in gewisser 
Weise um ein Plagiat von Foucaults 
»Archäologie des Wissens « handelt
nimmt darauf Bezug. 

Irene Winter, Harvard, versucht, ri
tuelle Praktiken Mesopotamiens mit 
denen des heutigen Indien zu ver-
gleichen. In beiden Kulturen finden 

Die FriedrIch Merz .. Stlftungsg si· 
professur ennögllcht es seit 1987 
Instituten oder Kliniken aus d n 
Fachbereichen Humanm dlzln 
und Pharmazie der Go the .. Uni .. 
versltät, für jeweils ein Sem st r 
International renommierte Wls· 
senschaftler al Gastprofessor n 
an Ihre jew 'lIIgen Elnrlchtun n 
zu berufen. 

In diesem Sommersemester lehren 
und forschen Prof. Dr. Ali Rajput von 
der University of Saskatchewan, Sas
katoon, Canada und Prof. Dr. Tom 
Chase vom National Institute of Neu
rological and Communicative Disor
ders and Stroke, Bethesda, USA. Die 
wissenschaftliche Betreuung der bei
den Gastprofessoren nimmt Privat
dozent Dr. Horst Baas an der Klinik 
für Neurologie in Kooperation mit 
der Klinik für Neurogeriatrie des 
Stadtkrankenhauses Hanau wahr. 

Die beiden Gastprofessoren halten 
in diesem Semester Lehrveranstal
tungen an der Klinik für Neurologie 
und am Institut für Klinische Phar
makologie ab und werden die ge-
meinsamen Forschungsaktivitäten 
der beiden Institutionen aktiv unter

sich Weihungen heiliger Bildnisse, In dem Vortrag von Winfried Orth- heiten und Aufbauformen der Welt, 
die dadurch jeweils von einem unbe- mann, Halle, wird die Bildtradition in deren Wesen und Dasein nur durch 
lebten, materiellen Zustand in einen der Darstellung einiger wichtiger den menschlichen Geist voneinander 
belebten, immateriellen umgewan- Gottheiten des hethitischen Pan- getrennt werden können. 

stützen. Daneben wird im Rahmen 
einer Kooperation mit der Neurolo
gischen Universitätsklink Lübeck 
auch dort eine Lehrveranstaltung ab
gehalten. 

delt werden. Analog verlaufende theons mit Hilfe der vorliegenden Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer Beide Forscher sind auf dem Gebiet 
der Erforschung der Parkinson'schen Prozesse in zwei unterschiedlichen »Bildbeschreibungen« nachgezeich

Kulturen erlauben möglicherweise net. Auch hierbei geht es um die In
eine »tote« Zivilisation, deren Bilder tentionen und Funktionen der Bil
und Vorstellungswelt, wieder zum der, um die normativen Kräfte, die 
Leben zu erwecken. hinter diesen Schöpfungen stehen. 

Auch für Piotr Michalowski, Ann Stefan Maul aus Heidelberg 
Arbor, sind die Vorstellungskraft und schließlich zeigt, daß in der komple
Vorstellungswelt der Menschen der xen Keilschrift-Orthographie hinter 
Ausgangspunkt: In diesem Fall für den offensichtlichen Bedeutungen 
die Anfänge der sumerischen Litera- eines Wortes weitere Verständnis
tur um etwa 2.700 v. Chr .. Durch das ebenen lagen, die eiQen tieferen Zu
neue Medium der Schrift veränderte gang zu dem Inhalt des niederge
sich die vorher nur mündlich weiter- schriebenen Textes eröffnen. 
gegebene Dichtung zu einem neuen 
kommunikativen Code. Dieser Code 
wurde offenbar auch dann noch bei
behalten, als im Alltagsleben bereits 
vollständig andere Sprachen ver
wendet wurden. Was veranlaßte die 
Menschen weiterhin, Texte nieder
zuschreiben, die vielfach schon Jahr
hunderte vorher komponiert waren? 

In allen Vorträgen geht es somit um 
die Rekonstruktion von Aussage
systernen - und damit sind wir wie
der bei Foucault -, die es erlauben, 
die symbolische Bedeutung vön Ob
jekten, das heißt die »Bedeutung 
hinter den. Dingen« zu erkennen. 
Dabei handelt es sich in jedem Bei
spiel um die essentiellen Beschaffen-

---------------i Krankheit international ausgewiese
9. Juni 

The Birth of Literature and the 
Death of Kings 

Pjotr Michalowski 

ne Experten und haben wegberei
tende Beiträge zum besseren Ver
ständnis von Ursachen und Patho
physiologie dieser Krankheit gelei

---------------1 stet. 
16. Juni 

Hethitische Religion im Spiegel 
der Kunst 

Winfried Orthmann 

Professor Ali Rajput wurde in Paki
stan geboren und startete seine wis
senschaftliche Laufbahn in den USA 
an der University of Michigan. Nach 

---------------i weiteren Stationen am Royal College 
23. Juni 

Keilschriftstratigraphie - Ortho
graphie und Ethymologie als 
hermeneutische Verfahren babylo· 
nischer Gelehrter 

StefanMaul 

Alle Vorträge finden im Hörsaal H, 
Mertonstraße, jeweils um 18 Uhr 
statt: 

of Physicians and Surgeons of Cana
da und am Kingston Hospital in 
Ontario wurde er an die · University 
of Saskatchewan berufen, wo· er der
zeit das Department of Neurology 
and of Neurological Sciences leitet. 
Er hat zahlreiche wegweisende, kli
nisch und biochemisch orientierte 
Arbeiten zur Epidemiologie, Patho
physiologie, Prävention und Thera-

Information und Leben 
Der Göttinger Nobelpreisträger 
Manfred Eigen liest im Rahmen 
der RoH-Sammet-Gastprofessur. 

Die Komplexität der lebendigen 
Welt ist schwer zu durchschauen. 
Das liegt einmal an den zahlreichen 
Varianten der vielen Organismen 
und an ihrer fortdauernden Evoluti
on. -Das liegt ferner an der Notwen
digkeit, bei jedem einzelnen dieser 
Organismen zwischen seinem Er
scheinungsbild (Phänotyp) mid des
sen genetischer Grundlage (Geno
typ) unterscheiden zu müssen. Nach 
der Darwin-Mendelscheh Theorie ist 
Evolution ein nicht umkehrbarer 
Prozess, der durch Mutation in Gang 
gehalten und durch natürliche Se
.lektion gesteuert wird. Man gelangt 
so in kurzen Zeitspannen zu einer 
sich quasi-kontinuierlich ändernden 
Variantenfolge und im Verlauf der 
Stammesgeschichte der Organismen 
zum Baum des Lebens. 

Charles Darwin war seinerzeit 
nicht in der Lage, die von ihm cha
rakterisierte Evolution, während sie 
stattfindet, zu beobachten. Dies ist 
inzwischen möglich geworden und 
jederzeit demonstrierbar. Jonathan 
Weiner hat in seinem Buch »Der 
Schnabel des Finken« die Evolution 
von Finken-Variationen der Öffent-

lichkeit zugänglich gemacht. RNA
Viren, die viel einfacher strukturiert 
sind und rascher evolvieren als Fin
ken, wurden in verschiedenen Labo
ratorien bei Studien im Reagenzglas 
benutzt. So auch von Manfred Eigen 
im Max-Planck-Institut für Biophysi
kalische Chemie in Göttingen. Pro
fessor Eigen verwendete Variationen 
einzelsträngiger RNA-Viren, um sei
ne Theorie der Selbstorganisation der 
Materie und der Evolutioninforma
tionaler Makromoleküle zu testen. 
Er studierte diese an Untersuchungs
objekten, bei denen Genotyp und 
Phänotyp nicht durch Moleküle aus 
unterschiedlichen Verbindungsklas
sen (Nukleinsäuren und Proteinen) 
repräsentiert werden. 

Die Eigensche Theorie der moleku
laren Evolution enthält ein kineti
sches Modell. Im Rahmen dieses Mo
dells lassen sich Experimente und 
Computer-Simulationen planen, die 
darüber Aufschluß geben, auf weI
che Weise der in einer Nukleinsäure
Variation vorhandene Informations
gehalt durch Selbstreproduktion be
wahrt, durch Mutation verändert 
und durch Selektion verbessert wer
den kann. Mit der Ve·rknüpfung von 
Evolutions- und Informationstheo
rie erfährt die aus Selbstreproduk
tion, Mutation und Selektion be-

stehende Evolution eine bewertete gen unter dem Generalthema »Infor
Richtung. mation und Leben« statt. Die Einzel-

Manfred Eigen wurde 1967 der vorträge sind nachfolgend aufge-
Chemie-Nobelpreis zuerkannt: da- führt. Gerhard Quinkert 
für, daß er Methoden erfunden hat-
te, mit denen man bis dahin unmeß
bar schnell verlaufende chemische 
Reaktionen experimentell untersu
ehen konnte. Zu jener Zeit beschäf
tigte er sich . bereits intensiv mit 
der physikalischen Begründung des 
Darwinschen Selektionsprinzips. In 
neuerer Zeit gilt sein Interesse vor 
allem der technologischen Nutzung 
der mathematisch formulierten Evo
lutionsidee. Er hat Maschinen konzi-

2. Juni 
Energie, Materie, Entropie und 
Information 

4. Juni 
Grenzen der Komplexität 

9. Juni 
Darwln .. nd die Moleküle 

piert, in denen nach den Prinzipien 16. Juni 
der biologischen Evolution neue · Wie entsteht genetische 
Wirkstoffe auf eine gewünschte InfonnalionT 
Funktion hin optimiert werden kön
nen. Diese Evolutionsautomaten 
werden in der vor fünf Jahren von 
Eigen mit Mitarbeitern und Kollegen 
gegründeten Firma EVOTEC BioSy
stems GmbH in Hamburg entwickelt. 
Die Finanzierung ist durch Technolo
gietransfer-Abkommen mit 'führen
den Pharmakonzernen gesichert. 

Der Vorstand der Rolf Sammet-Stif
tung der Hoechst AG ist höchst er
freut darüber, Professor Eigen als 
Gastprofessor an der Goethe-Univer
sität gewonnen zu haben. Im Juni 
dieses Jahres finden sieben Vorlesun-

18. Juni 
Neue Wege der Biotechnologie 

23. Juni . 
Molekulare Diagnostik 

Donnerstag, 25. Juni 
An der Schwelle 
,um 21. Jahrflundert 

Die Vorträge finden jeweils 
um 16.15 Uhr im Hörsaal 1 
der Chemischen Institute, 
Marie·Curie~Str. 11, statt. 

pie der Parkinson-Krankheit vor
gelegt. In jüngster Zeit hat sich Ali 
Rajput schwerpunktmäßig mit dem 
Einfluß antiglutamaterger Substan
zen, insbesondere von Amantadin, . 
auf den Langzeitverlauf des Morbus 
Parkinson und auf Entwicklung so
wie symptomatische Behandlung 
motorischer Spätkomplikationen be
faßt. 

Professor Tom Chase gelangte nach 
Stationen der wissensChaftlichen Aus
bildung, unter anderem am Yale
New Haven Medical Center, an der 
Harvard Medical School und an der 
University Medical School Washing
ton an das Institute of Neurological 
and Communicative Disorders and 
Stroke, wo er seit 1983 das Depart
ment für Experimental Therapeutics 
leitet. 

Er hat unter anderem zahlreiche 
experimentelle Untersuchungen zur 
Pathogenese motorischer Spätkom
plikationen bei Morbus Parkinson 
durchgeführt und aus seiner Arbeit 
sind grundlegende neue Erkenntnis
se zum Verständnis der Entstehung 
dopaminerg getriggerter Dyskinesien 
hervorgegangen. Aus den Erkennt
nissen von Professor Chase leiten 
sich Konzepte und Ansätze zur The
rapie de·rartiger motorischer Störun
gen, insbesondere zum erfolgreichen 
Einsatz antiglutamaterger Substan
zen ab. 

Horst Baas beschäftigt sich mit mo
torischen Spätkomplikationen bei . 
Morbus Parkinson. Die Zusammen
arbeit und der wissenschaftliche 
Austausch mit den Gastprofessoren 
soll bei der Planung und Durch
führung laufender und zukünftiger 
Forschungsprojekte helfen, und die 
Gewinnung über das gravierende 
Problem motorischer Spätkomplika
tionen soll gefördert werden. 

Der Besuch der beiden Wissen
schaftler wird abgeschlossen durch 
ein ganztägiges Symposion am 26. 
Juni, das unter dem Leitthema »Late 
motor complications in Parkinson's 
Disease« steht. Anläßlich des Sympo
sions werden namhafte Wissen
schaftler aus dem In-und Ausland 
aktuelle Forschungsergebnisse zur 
Entstehung der motorischen Lang
zeitprobleme bei der Parkinson'schen 
Krankheit referieren. (UR) 
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Studenten auf den Barrikaden 
und gescheiterteU niversitätsreformen 
Als Ende Febru'ar 1848 auch in 
Deutschland die Revolution aus
brach, gehörten Studenten häufig 
zu den aktivsten-Teilnehmern. Sie 
spielten auf vielen Ebenen der Re
volution eine wichtige Rolle: Sie 
griffen zu den Waffen und kämpf
ten auf den Barrikaden, sie saßen 
in Parlamenten und waren Mitgfie
der in den politischen Vereinen 
fast aller Richtungen, sie formu
lierten Petitionen und redigierten 
Zeitungen. Zugleich bemühten sie 
sich, neben der politischen Arbeit 
eine Reform der Universitäten ein
zuleiten. 

Vor allem in den Anfängen der Re
volution waren die Studenten häufig 
die treibende Kraft beim Sturm auf 
die Vorherrschaft des Adels. In eini
gen hauptstädtischen Zentren des 
Protests wie Wien und München fiel 
ihnen dabei die Funktion eines Kata
lysators zu. Überall stritten sie für die 
Durchsetzung der Märzforderungen 
nach Bürgerrechten, um die verhaß
te Überwachung von Universitäten 
und Presse zu beenden. Die heraus
ragenaste und wichtigste aktive Rolle 
nicht nur während der Märztage 
spielten sie in Wien, wo sie sogar die 
Lenkungsfunktionen hatten: Zusam
men mit Handwerkern und Arbei
tern verjagten sie Staatskanzler Met
ternich, den Garanten des alten Sy
stems, bildeten eine »akademische 
Legion« und versuchten von der Au
la der Universität aus die Revolution 
zu-organisieren und voranzutreiben. 

Im weiteren Verlauf der Revolution 
nahm mit Ausnahme von Wien der 
Einfluß der Studenten auf das allge
meine Geschehen überall in dem 
Maße ab, in dem sich die Revoluti-

onsbewegung organisierte und die ~ 

politische Sphäre ausdifferenzierte. -@ 
3 Die Mehrheit der Studenten blieb je-
~ doch weiterhin politisch aktiv und 1 

schloß sich den einzelnen politischen ~ 
Gruppen und Parteien an. Dabei fan- ~ 
den sich Studenten nicht nur auf der ~ 
Seite der Linken, bei den Demokra- 8 

ten oder gar unter den Anhängern ,~ 
.5 

der Republik. Gerade an den kleine-
ren Universitäten mit großer oder 
völliger Abhängigkeit vom Staat gin
gen die Akademiker spätestens nach 
der obrigkeitlichen Drohung, die 
Universität zu schließen, recht 
schnell von der »Bewegungspartei« 
zur Sicherung von »Ruhe und Ord
nung« über und bildeten beispiels
weise zusammen mit den Bürgern 
der pniversitätsstädte Bürgerwehren 
zur Unterdrückung revolutionärer 
Aktivitäten. Selbst in Berlin, wo die 
Akademiker seit März 1848 eine her
ausragende Rolle in der städtischen 
Revolution spielten, gab es von An
fang an eine starke Gruppe von 
»Gemäßigten« unter den Studenten, 
die den Weg der Verständigung und 
Vereinbarung mit Staat und Fürsten 
gehen wollten. 

Studenten wie earl Schurz, der in 
Bonn die städtischen und ländlichen 
Unterschichten für demokratische 
Ziele zu organisieren versuchte und 
schließlich am Ende der Revolution 
in der Reichsverfassungskampagne 
für die militärische Durchsetzung der 
Paulskirchenverfassung kämpfte, 
blieben die Ausnahme. Bezeichnen
derweise mußte er le~ztli~h nach 
Amerika auswandern, wo er eine 
glänzende militärische und politische 
Karriere machte .. 

Die Revolution löste eine inneruni
versitäre Reformbewegurig aus, die 

))Hier ist der Sitz nicht nur von den Studenten, son
der Volkssouveränität. dem auch von den Privatdozenten 

Merkt euch's !ee und den Extraordinarien getragen 
wurde. Die Reformversuche richte

Der Student auf der Barrikade ten sich gegen die bisherige Ordinari
belehrt die Bevölkerung - enuniversität und zielten auf Verän

eine Szene aus der derungen in drei Bereichen: die Stel- ' 
- Wiener Revolution. hing der Universität in Staat und Ge

sellschaft, die Organisationsstruktur 
der Universitäten und die Form der 
Ausbildung von Studenten und wis-
senschaftlichem Nachwuchs. Ende 
August 1848 fand in Frankfurt bei
spielsweise eine Tagung junghegelia
nischer Dozenten statt, welche die 

.. ,\ Gründung einer freien deutschen 
Akademie als Alternative zur beste
henden Universität berieten. Alle 
diese Versuche scheiterten jedoch; 
wie auf anderen Feldern der 'Revo
lution bildete sich auch hier keine 
einheitliche Haltung, und die übli
chen politischen Richtungsspaltun
gen prägten rasch die inneruniver
siiären Debatten. Trotz nationalem 
Einheitspathos blieb die triste Rea
lität der Zersplitterung der deutschen 
Hochschullandschaft, eine Mischung 
aus Statusinteressen und lokalen bzw. 
regionalen Besonderheiten. Statt der 
Realisierung der Ideen von Rechts
gleichheit und Emanzipation inner
halb der Universität kam der Auf
bruch der Gruppeninteressen. Der 
studentischen R~formbewegung des 
»Progreß« standen sofort die tradi
tions- und einflußreichen Studen-

_ tenverbindungen gegenüber. Was 
von dieser inneruniverstiäTen - Re
formbewegung bis heute blieb, -ist der 
§ 152 der Reichsverfassung, der von 
der Paulskirche durch Mehrhtütsent
sch~id angenommen wurde: »Die 
Wissenschaft und ihre Lehre ist frei «. 

Robert Brandt 

Historische Aura und behutsame Inszenierung 
Ereignisse der Geschichte in aus
sage kräftige Bilder und Inszenie
rungen umzusetzen, ist eine span~ 
nende Arbeit. Das vermitteln zu
mindest die drei Macherinnen der 
Ausstellung »1848 - Aufbruch 
zur Freiheit«, die seit dem 18 .. Mai 
in der Klinsthalle Schim zu sehen 
ist. Dr. Karin Schambach, Ulrike 
Ruttmann und Dr. Christina Klaus
mann realisierten das gemeinsam 
mit Prof. Dr. 10thar Gall, dem 
Kurator der Ausstellung, erarbei
tete Konzept. 

In den vergangenen zwei Jahren 
war der Schreibtisch ihr Arbeitsplatz. 
Computer und Telefon galten ihnen 
als die wichtigsten Hilfsmittel, denn, 
wie man es von Historikerinnen 
nicht a:nde~s ' erwartet, ihre Arbeit 
fand im Kopf statt. , Im Geiste ordne
ten sie Quellen und Material, erdach
ten Konzepte und Fragestellungen, 

, sanne~ über Möglichkeiten, der bild-

lichen Darstellung nach. Die geschei
terte Revolution von 1848, die erste 
Nationalversammlung in der Frank
furter Paulskirche, der Aufbruch zur 
Freiheit nach der Phase der Restaura
tion - all das jährt sich in diesem Jahr 
zum 150. Mal. Diesen aufregenden 
Teil deutscher Geschichte in einer 
großen Ausstellung zu präsentieren -
das war die Aufgabe, die sich den drei 
Historikerinnen Dr, Karin Scham
bach, Ulrike Ruttmann und Dr. Chri
stina Klausmann Anfang 1996 stellte. 

Hin und wieder verließen sie dann 
aber doch ihren Schreibtisch in der 
Braubachstraßein Frankfurt und be
reisten Museen in Paris, Budapest 
oder Prag. Nicht selten bedurfte es 
bei der Recherche eines detektivi
sehen Spürsinns. » Wir haben von 
Anfang an parallel nach Textquellen 
und Exponaten gesucht«, erzählt die 
33jährige Karin Schambach, die be
reits Mitarbeiterin im Forschungs
projekt »Stadt und Bürgertum im 19. 

Zuerst lebte das Ganze in ihren Köpfen und auf Plänen: Ulrike Ruttmann, 
Dr. Karin Schambach und Dr. Christina Klausm'ann (v.l.n.r.). 

Jahrhundert« von Lothar Gall war, nisse untereinander aufgeteilt« , sagt Als' Historiker ziehe man seine 
Ein Bauernscltrank mit schwarz-rot- Ruttmann und lacht. Kenntnisse in der Hauptsäahe aus 
goldener Verzierung wird zum politi- Wenige Tage vor .der Eröffnung schriftlichen Quellen, doch in der 
schen Bekenntnis, eine Druckerpres- sind die drei nur noch selten im Büro Ausstellung laufe die Vermittlung 
se zeigt, wie beschwerlich es war, anzutreffen. Ihr Arbeitsplatz ist jetzt über visuelle Eindrücke. Das Ab
Flugblätter für das aufgebrachte Volk die Schirn. Dort scheint noch das strakte, nur Vorgestellte wird plötz
zu drucken. Besondere Freude löste kreative Chaos zu herrschen, obwohl li~h ganz real und greifbar. Wenn die 
der Fund eines allegorischen Gemäl- die Ausstellungsarchitektur von Hans Besucher den eigens errichteten 
des aus, das die erwachende Germa- Dieter Schaal bereits ,die durchdachte Freiheüssteg emporgestiegen sind 
nia zeigt, die von der Freiheit und der Konzeption erahnen läßt. Pappkar- und dann am Ostflügel der Schirn 
Gerechtigkeit aus dem Schlaf geris- tons und massige Holzcontainer ste- ihren Gang beginnen, liegen »140 
sen wird. Seit , den Revolutionstagen hen herum, sorgfältig eingepackte Ge- Meter Revolutionsgeschichte(( vor 
befand es sich in 'den USA und wird mälde lehnen an den weiß getünch- ihnen, wie Karin Schambach sagt: 
jetzt erstmals wieder in Deutschland ten Wänden. Aus einer Schachtel »Die inhaltliche Ordnung muß mit 
gezeigt. »Wir wollten so , weit wie lugt eine Pickelhaube hervor, eine der räumlichen Auf teilung zusam
möglich mit Origina~ex'ponaten ar- . verblaßte schwarz-rot-goldene Fah- mengehen. Bis jetzt klappt alles sehr 
beiten, darauf vertrauend, daß die ne liegt ausgebreitet auf dem Tisch. ' gut, und das ist natürlich sehr befrie
Stücke eine historische Aura entfal- Der Geruch frischer Farbe hängt in digend.« Behutsam bedienen sich die 
ten«, sagt Ulrike Ruttmann,' mit 30 der Luft, Eine Frau putzt ein letztes drei Frauen ' inszenatorischer Mittel, 
Jahren die jüngste im Team der Mal die Glasflächen einer Vitrine, be- um Geschichte le15endig zu machen. 
Aus~tellungsmacherinnei'l.. Gestalte- vor Originaldokumente darauf pla - »Es reicht oft nicht, einfach nur ein 
rische Elemente und das Einfügen in ziert werden und einer der Handwer- Exponat.in eine Vitrine ,zu legen«, 
einen größeren Kontext sollten »die ker die Frontscheibe montiert. meint Ulrike Ruttmann. Doch auf 
Exponate zum Sprechen bringen«. ' »Momentan haben wir ziemlich keinen Fall wolle man Inszenierung 
Ulrike Ruttmann studierte Mittlere viel zu tun, weil wir drei im Grunde um der Inszenierung willen. Neue 
und Neuere Geschichte, Romani- die einzigen 'sind, die genau wissen, Medien kommen in , der Schirn 
stik und politikwissenschaft an der wo alles hin soll«, sagt Karin Scham- natürlich auch zum Einsatz: Per 
Goethe-Unive~sität sowie an der Pa- bach. In ihrer Hosentasche stecken Mausklick werden die ' Besucher 
riser Sorbonne. weiße Baumwollhandschuhe, »damit durch ein virtuelles Modell der 

Die Idee ist, das Erbe der Revoluti~ wir die Exponate beim Anfassen Paulskirche vor ihrer tlt'!fstörung 
on, die Auswirkungen bis in Unsere nicht beschädigen(. Alle paar Minu- wandern können, .H· 

Tage darzustellen, In der Ausstellung ten kommt einer der Handwerker in Mehr als zwei Jahre arbeiteten die 
schlägt sich dieses Konzept in den Zimmermannshosen, den Zollstock Historikerinnen an der Umsetzung 
fünf Schwerpunkten Parlamentaris- in der Hand und den Bleistift hinters ihres Projekts, vier MonBteJang wird 
mus, Grundgesetze, Nation und Eu- Ohr geklemmt: Komhlen die Schil- die Schau in der Schiin , zu sehen 
ropa, soziale Gerechtigkeit sowie Tra- der nach außen? Soll die Konsole ein sein. »Aufregend ist, d~ß,tlie Ausstel
dition der Märzrevolution nieder. Stück weiter oben angebracht wer- lung jetzt ins Zentrum ,des Interesses 

Die Feinarbeit lag jedoch in den den? Können Sie sich den Lichtein- rückt«(, meint Karin Schambach. Alle 
Händen der drei Frankfurter Histori- fall bei dieser Vitrine mal ansehen? drei seien sehr gespannt darauf, »ob 
kerinnen, -die so gar nicht dem Kli- »Bis jetzt lebte das Ganze in unseren . das rüberkommt, weiB wir uns ge
schee bebrillter, verstaubter I?ücher- Köpfen und auf Plänen(, sagt Ulrike dacht haben(. Und danach? »Tja, 
würmer entsprechen. Ideenreich Ruttmann, »nUll kommen andere Mit - -nach vier Monaten 'wird illies wieder 
und tatkräftig machten sie sich an die arbeiter dazu, es geht um Schriftar- abgebaut«, sagt Ulrike Ruttmann. 
Ausgestaltung des Konzepts. Jede ten oder die Lichtgestaltung. « All das Deswegen hätten sie. ,aUch reichlich 
hat ihren eigenen Schwerpunkt in- wird erst in den letzten drei Wochen Arbeit in den Ausstellungskatillog ge
nerhalb der Ausstellung gesetzt. zu einem Gesamtkunstwerk zusam- steckt, »der bleibt ja dann der Nach
» Wir habe!! die Revolutionsereig - mengefügt. welt erhalten (. Claudia.Baumgart 
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Altestes Boot Afrikas 
wird konserviert und ausgestellt 
Der 8000 Jahre alte Einbaum, 
1994 unter der Leitung des Ar
chäologen Prof. Dr. Peter Breunig 
freigelegt, ruht seit kurzem im 
Konservierungsmittel. Damit 
geht die mehr als zehn Jahre 
dauernde Phase der Entdeckung, 
Ausgrabung und Bergung des 
Bootes zu Ende, an der Wissen
schaftler der Universität von 
Maiduguri, Nigeria, und des 
Sonderforschungsbereichs (SFB) 
Westafrikanische Savanl\..e der 
Goethe-Universität beteiligt 
waren. Im Anschluß an die läng
sbms zwei Jahre dauernde Kon
servierung wird der Einbaum in 
einem Museum in Damaturu, 
Hauptstadt des Bundeslandes 
Yobe, in dessen Boden das Boot 
lag, ausgestellt. 

Der vollständig erhaltene Einbaum 
wurde 1987 von dem Hirten Mallam 
Yau beim Graben eines Brunnens 
nahe des nigerianischen Dorfes 
Dufuna entdeckt. Es gehört zu den 
ältesten Wasserfahrzeugen weltweit. 
Vor 8000 Jahren lebten die Hersteller 
des Einbaums in der Nähe des da
mals größten Binnengewässers der 
Erde, des »Mega-Tschad«. Als Jäger, 
Sammler und Fischer dürfte ihnen 
das Boot zum Reisen, Transport und 
Fischen in einer viel wasserreicheren 
Gegend als heute gedient haben. Von 
dieser »aquatischen Kultur« sind 
Spuren im trockenen Sahel erhalten 
geblieben - ein archäologischer Schatz Schlange stehen für das Mysterium: Das heute als heilig geltende Boot ist 8,5 m lang und 300 kg schwer. 
für vor- und Frühgeschichtler. 

Um diese Spuren zu sichern, das Die Goethe-Universität unterhält seit 1988 eine Partnerschaft mit der Dr. Heinrich Thiemeyer vom Institut Firma Bilfinger und Berger (Wiesba
Boot freizulegen; . zu bergen und durch den von der Deutschen For- Universität von Maiduguri. Boden- für Physische Geographie durch. Die den) unterstützte die Bergung finan
schließlich zu konservieren, koope- , schungsgemeinschaft getragenen SFB kundliche Untersuchungen, mit de- Konservierung wurde von Dr. Per zieH; das Chemie unternehmen Cla
rierten die nigerianischen Archäolo- »Kulturentwicklung und Sprach- nen die Geschichte des Flusses re- Hoffmann, Deutsches Schiffahrtsmu- riant GmbH stiftete die etwa drei 
~en mit ihren Frankfurter Kollegen. raum Westafrikanische Savanne« konstruiert werden soll, führte Prof. seum Bremerhaven, vorbereitet. Die Tonnen Konservierungsmittel. (UR) 

nachgefragt 

Wie bargen Sie den Einbaum, 
Herr Breunig? 

UniReport: über 8000 Jahre lang 
lag das Boot im Boden - war es nicht 
zu verrottet, um es zu bergen? 

Peter Breunig: Wie durch ein Wun
der war dei Einbaum vom Grund
wasser vor Austrocknung und Fäul
nis geschützt - er war vollständig 
erhalten. Das Boot ist 8,5 m lang, 
50 cmbFeit und die Wandungen 
nur 5 cm dick, an den Enden sorgfäl
tig zugespitzt. Seine Konstruktions
merk-male lassen vermuten, daß es 
nicht den Beginn einer Bootsbautra
dition markiert, sondern daß diese 
Anfänge zeitlich noch weiter zurück-
reichen . . 

Wie bewerkstelligten Sie die Bergung? 

Der etwa 300 Kilogramm schwere 
Einbaum mußte aus 5 m Tiefe geho
ben und über 50 Kilometer holprige 
Sandpisten und 70 Kilometer Teer
straßen bis zur Landeshauptstadt ge
bracht werden. Hierzulande wäre 
dies kein Problem, aber die Abge
schiedenheit Nordnigerias zwang 
uns zu »African solutions{(~ Sechzig 

Bauern aus Dufuna haben mit 
Hacken, Schaufeln, Eimern und 
Händen bei .45° C ein ständig mit 
Grundwasser zulaufendes 10 X 15 m 
großes und 5 m tiefes Loch ausgeho
ben. Nach vielen Tagen lag der Ein
baum frei. Mit Hilfe eines aus Ästen 
gezimmerten Transportgestells, Gur
ten und viel Muskelkraft wurde das 
Boot vorsichtig aus der Grabungs
fläche gehoben und auf einen Lkw 
verstaut. Eingepackt in Schaumstoff 
und Plastikfußboden auf einem Bett 
aus Sand und alten Autoreifen trat es 
nach 8000 Jahren Ruhe eine Reise 
im Schrittempo zur Landeshaupt
stadt Damatu'ru an. 

Welche Bedeutung hat das Bootfür 
die Bevölkerung? 

Der Einbaum gilt mittlerweile als 
heilig und seine Berührung als heil
sam. Ein Stück seines Holzes wäre 
ein Schatz. Auch das Wasser, mit 
dem das Boot in Berührung kam, 
wird als heilsam angesehen und 
wurde trotz aller Verunreinigungen 
literweise in Flaschen abgefüllt und 
getrunken. Aus diesem Grunde war 
in der letzten 'Phase der Bergung Mi
litärschutz nötig, um das Boot vor 
den Besucherscharen zu schützen. 

Wo wird der Einbaum endgültig 
bleiben? 

In diesen Tagen beginnt in Dama
turu der Bau eines großen Museums
komplexes, den das Boot nach Been
digung der'Konservierung als zentra
les Exponat schmücken soll. Nigerias 
Landespolitiker und Bundesdenk
malpfleger müssen dazu aber noch 
das Ende der Konservierung, die 
längstens zwei Jahre dauern wird, 
abwarten. 

Vielen Dankfür das Gespräch, 
Herr Breunig. 
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Tag der 
Lehrerinnen
und 
Lehrerbildung 

Degussa
Stiftungsgast -
professur 
verlängert 

Segelflug 
am Zentrum 
für Hochschul
sport 

Die »AG-Lehrerlnnenbildung«, ei- Die von der Degussa AG finanzierte Das Zentrum für Hochschulsport 
bietet in Zusammenarbeit mit der 
Akademischen Fliegergruppe der 
Goethe-Universität (AKAFLIEG) 
wieder zweiwöchige Anfängerkurse 
»Segelflug« an. Zwischen dem 27. 
Juli und 7. August sowie dem 10. 
und 21. August werden die Teilneh
merinnen und Teilnehmer für eine 
Kursgebühr von 595 Mark auf dem 
Fluggelände in Schwalmstadt-Zie
genhain untergebracht und können 

ne Gruppe von Studierenden und Stiftungsgastprofessur für Chemie 
Lehrenden, die sich wäbrend des und Medizin ist in ihrem Fortbestand 
Studierenden-Streiks zusammenge
funden hat, veranstaltet am Diens
tag, 16. Juni ab 10 Uhr in der Aula, 
Hauptgebäude Mertonstraße, einen 
»Tag der Lehrerinnen- und Lehrer
bildung«. 

Motivation für die Veranstaltung 
ist. daß Anspruch und Wirklichkeit 
der Lehrerinnen- und Lehrerausbil
dung an der Goethe-Universität weit 
auseinanderklaffen. Als ein Beispiel 
führt die AG Lehrveranstaltungen 
an, die gleichzeitig von Diplom-und 
Magisterstudierenden besucht wer
den. Das Lehrangebot sei zum Teil 
nicht einmal zeitlich koordiniert, ge
schweige denn inhaltlich aufeinan
der abgestimmt. Die Integrationsar
beit der Studieninhalte würde ganz 
den Studierenden überlassen. 

Eröffnet wird die Veranstaltung 
von Prof. Dr. Richard Meier mit ei 
nem Vortrag zum Stand der Lehre
rinnen- und Lehrerbildung in Hes
sen. Das Eingangsreferat wird durch 
einen Beitrag der Studierenden zum 
Studienalltag in Frankfurt ergänzt. 
Daran schließen sich Workshops Z].l 

folgenden Themen an: Zum Verhält
nis. von TheorIe und Praxis in der 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung, De
fizite der Lehrerinnen- und Lehrer
bildung an der Goethe-Universität 
aus Sicht der Studierenden, Schul
praktikum/Schulpraktische Studien
wo liegt da der Unterschied?, Lehr
amts- Studierende an der Goethe
Universität - Studierende 2. Klasse?, 
Zentrum für Bildungsforschung und 
Lehrerbildung an der Goethe-Uni
versität, Gesellschaftswissenschaften 
- die falsche Veranstaltung für Lehr
amtsstudierende?, Entwicklung der 
Lehrerinnen- und Lehrerausbildung 
an der Goethe-Universität. Pädagogi
sches Handeln in einem Netzwerk 
von Lernorten, Praxisorientierte 
Lehrveranstaltungen - eine Alterna
tive zum verkopften Studium?, Na
tionalsozialismus im Untericht - Ein 
Beitrag der Soziologie zur Lehrerin
nen- und Lehrerbildung, Zur Frage 
der Methodik in der universitären 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung. 
Nähere Auskünfte sind bei der AG 
»LehrerInnenbildung« im Didakti
schen Zentrum, Telefon 798-23677, 
erhäitlich. (UR) 

gesichert. Der Degussa-Vorstand ver
längert sein seit 1986 bestehendes 
Engagement an der Goethe-Univer
sität um weitere zehn Jahre. In die
sem Sommersemester lehrt Prof. Dr. 
Dr. h.c. Emanuel Vogel aus Köln als 
Stiftungsgastdozent für Chemie und 
Medizin. (oy) 

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii. 50 Windenstarts absolvieren. Auf ei
nem Informationstreffen am 27. Mai 
um 19.30 Uhr im großen Hörsaal des 
Fachbereichs Sportwissenschaften 
und Arbeitslehre, Ginnheimer Land
str. 39, erfahren Interessierte Einzel
heiten: Die Anmeldung zu den Kur
sen ist dienstags und freitags ab 20 
Uhr in der Segelfliegerwerkstatt, 
Ginnheimer Landstr. 39, Telefon 
798-24528, möglich. (oy) 

ZUF lädt ein 
Einer mehrjährigen Tradition fol

gend lädt das Direktorium des 
Zentrums für Umweltforschung zu 
einem ganztägigen Kontakt-Sympo
sium mit dem Thema »Universitäre 
Forschung als Grundlage für Ent
scheidungen im Umweltbereich «. 
Die Veranstaltung findet am Freitag, 
dem 19. Juni um 9.15 Uhr im Gäste
haus der Universität in der Frauen!
obstraße statt. In diesem Jahr soll 
den Gästen erstmals die Möglichkeit 
zur Mitgestaltung des Programms ge
geben werden. In der Umweltfor
schung ausgewiesene Kollegen wur
den daher eingeladen, mit einem 
Kurzreferat über die eigene Arbeit 
und ihre Relevanz für die Umwelt
forschung zum Programm des Kon
takt-Symposiums beizutragen. Ge
messen an der bis zum 30. Mai vor
liegenden Resonanz wird Anfang Ju
ni eine endgültige Einladung mit 
Programm verschickt werden. Kon
taktpersonen für die Anmeldung 
sind Prof. Dr. Wittig, Telefon 798-
24739 und prof. Dr. Jaeschke, Tele
fon 798-28147. (UR) 

Wege in die 
Wissenschaft 
Bereits zum zweiten Mal zeigt die 

Goethe-Universität » Wege in die 
Wissenschaft«. Vom 14. bis 18. Sep
tember in den Konferenzräumen I 
und TI über dem Labsaal bietet das 
Dezernat für Studienangelegenhei
ten in Zusammenarbeit mit der Frau
enbeauftragten ein Vorbereitungs
training für den wissenschaftlichen 
Nachwuchs an. Dieses bundesweit 
einmalige Programm möchte über 
den Beruf der Hochschullehrerin, des 
Hochschullehrers sowie die Stellen
lage im Hochschulbereich und in der 
Wissenschaftslandschaft außerhalb 

.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~ der Universitäten informieren. Ange
sprochen sind Studierende der Gei-

AlESEC: 
Firmenkontakt -
gesprä.che 
AIESEC, eine internationale Stu

dierendenorganisation aller Fach
richtungen, die Auslandspraktika ver
mittelt, veranstaltet am 9. und 10. 
Juni Firmenkontaktgespräche. Diese 
Informationstage bieten Studieren
den die Möglichkeit, mit Vertretern 
von etwa 30 Firmen unter anderem 
aus den Bereichen Unternehmens
beratung, Banken, Chemische In

stes- und Sozialwissenschaften, die 
sich im Hauptstudium befinden. An
meldung beim Dezernat TI Studien
angelegenheiten, Telefon 798-22978. 
Kennwort: Zweite Frankfurter Som
merschule » Wege in die Wissen
schaft«. Ein Stand im Foyer der Neu
en Mensa am Mittwoch, dem 3. Juni 
von 10 bis 15 Uhr bietet zusätzliche 
Informationsmöglichkeiten. (UR) 

Streß abbauen 
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~ dustrie und Computer- und Soft

wareunternehmen in Kontakt zu 
treten. Nähere Informationen sind 
bei AIESEC unter Telefon 798-22749 
erhältlich. (oy) 

Der Kurs »Mit Streß umgehen« ist 
ein Angebot der Frauenbauftragten 
aus dem Weiterbildungsprogramm 
für Frauen. Er findet am Dienstag, 9. 
Juni, von 9 bis 12 Uhr im Studenten
haus, Jügelstraße, Raum 203, statt. 

Zimmer frei 
im Walsertal 

Die Anmeldung erfolgt über das 
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~ Büro der Frauenbeauftragten, Tele-
corsi per tutti fon 798-22979. Für diese Veranstal

tung ist gemäß der Dienstvereinba
rung über die Weiterbildung des Per
sonals der Johann Wolfgang Goethe
Universität Frankfurt am Main ein 
Antrag auf Teilnahme zu stellen. (UR) 

Rund um Frankfurt
geographische Streifzüge 
für Alle 

Der Verein »Geographie fur Alle«, 
ein Zusammenschluß von Dozen
ten und Studierenden der Geo
graphie aus Mainz und Frankfurt, 
lädt ein zu Erkundungen per 
Pedale durch Mainz, Wiesbaden, 
Frankfurt und Umgebung. Zur 
Auswahl stehen drei Führungen. 
Über Dr. Ruth Bördlein, Telefon 
798-22419, sind weitere Informa
tionen erhältlich. 

Bürger - Bembel- Bankenmacht 
Frankfurt zwischen Römer und ' 
Hochhausschluchten. Samstag 
6.6.,27.6.,.18.7,,29.8, und 26.9., 
jeweils 15 Uhr oder Mittwoch, 
8.7., 18.30 Uhr; Dauer ungefähr 
2,5 Stunden). 'fieffpunkt ist der 
Gerechtigkeitsbrunnen am Rö
merberg. 

Anzeige 

Motor oder Moloch 
Eine Fahrradtour rund um den 
Frankfurter Flughafen. Sonntag 
7.6.,28.6.,19.7.,30.8. und 27.9., 
jeweils 10 Uhr, Dauer ungefähr 
6 Stunden. Treffpunkt ist der 
S-BahnhofKelsterbach, vor der 
Post. Es werden ein Fahrrad, 
wetterfeste Kleidung und Verpfle
gung benötigt. 

Vom Tropenstrand 
zum Ackerrand 
Ein Streifzug durch die Land
schaftsgeschichte des Vorder
taunus. Sonntag 24.5., 14.6.,5.7., 
26.7.,6.9. und 4.10., jeweils 13 
Uhr, Dauer ungefähr 4 Stunden. 
'freffpunkt ist der Bahnhof König
stein -Schneidhain (K -Bahn). 

(UR) 

Hardbacks, paperbacks, fiction, non-fiction, 
children's books, daily newspapers and magazines. 
Books not in stock are available by order at no 
extra charge. 

The British Bookshop 
GmbH 
60313 Frankfurt/Main 
Tel. 069/280492 Come and visit US, we're only 2 minutes from the 

Hauptwache. Fax 069/287701 

Existenzgründung 
taU Existenzkri· e-

Existenzgründung ist gegenwärtig 
ein gern propagierter 1ip für 
Examinierte - nur, wie anstellen, 
ohne dann doch in Arbeitslosigkeit 
und Existenzkrise zu stürzen? 

Eine gute Idee alleine reicht nicht 
aus, sie muß sich in Zahlen aus
drücken, die Investoren überzeugen. 

Merton Professur für Ökonomie des 
Welthandels) und Jens Maßmann 
(Lehrbeauftragter für International 
Business) als Ansprechpartner zur 
Verfügung (Telefon 798-28265). 
Auch die Fraunhofer Management 
Gesellschaft (Telefon 089/1205744) 
beantwortet Fragen zum Business
plan . . 

»Haus Bergkranz«, das Sport- und 
Studienheim der Universität im Klei
nen Walsertal, hat noch Zimmer frei! 
Das Haus eignet sich zur Durch
führung von Sportkursen und Semi
naren oder für Familien- und Ju
gendfreizeiten. Einschließlich Früh
stück, Lunchpaket und Abendessen 
kostet die Übernachtung zwischen 
20 Mark für Kinder im Mehrbettzirn -
mer und 52 Mark für Erwachsene im 
Einzelzimmer. Kurzaufenthalte von 
weniger als drei Tagen sind nicht 
möglich. Termine: 7. bis 15. August, 
15. bis 30. August, 5. bis 17. Septem
ber, 12. bis 20. September, 25. Sep
tember bis 4. Oktober, 1. bis 11. Ok
tober, 4. bis 11. Oktober, 10. bis 17. 
Oktober. Interessenten wenden sich 
an Sieglinde Schmidt, Telefon: 798-
23931. (UR) 

Vom 28. September bis 9. Oktober 
findet wieder ein Intensivkurs Italie
nisch für Anfänger· im Sprachlabor 
des Didaktischen Zentrums statt. Von 
Montag bis Freitag, 9 bis 12 und 13 
bis 15 Uhr kann dort gegen einen 
Kostenbeitrpg von 150 Mark Italie
nisch erlernt werden. Interessierte 
melden sich in der Zeit vom 20. bis 
23. Juli, 9 bis 10 und 16 bis 17 Uhr 
bei Dr. Kujaw, AfE-Turm, Kobert
Mayer-Str., Zimmer 231. (UR) 

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii. Voraussetzung dafür ist die Erstel
lung eines sogenannten Business
plans, einer detaillierten, systemati
schen und möglichst realistischen 
Darstellung der Unternehmenspla
nung. Für jene, die es wagen wollen, 
startet die Metallgesellschaft AG, un
terstützt von der Goethe-Universität, 
einen Businessplan-Wettbewerb für 
Existenzgründer. Anlaß gibt der 150. 
Geburtstag Wilhelm Mertons, Grün
der der Metallgesellscbaft und des 
»Instituts für Gemeinwohl(, der 
Keimzelle der damaligen wirtschafs
und sozialwissenschaftlichen Fakul
tät der Universität. 

Bis zum 8. Juni finden außerdem 
Informationsveranstaltungen an den 
beteiligten Hochschulen statt (die 
weiteren sind: Universität Hamburg; 
Universität der Bundeswehr, Ham
burg; FU Berlin, TU BerUn, TU Dres
den, TU München, TU Darmstadt, 
Universität Dortmund) . Auf den Ver
anstaltungen werden unter anderem 
einzelne Elemente des Businessplans 
vorgestellt. 

Anze ige:: 

GANZE ARBEIT. 

Jede Menge Jobs, guter Verdienst 
und neben her noch Kontakte zu 
interessanten Unternehmen für 

Student/in nen 

Sofort Arbeit und Einkommen bei Randstadt. 

Einfach anrufen, Fon 069-299650, 
Roßmarkt 21, 6031-1 Frankfurt am Main 

ii randstad zeit -arbeit 

6. Französische 
Sommeruniver
sität Leipzig 
Das Frankreich-Zentrum im Zen

.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~ trum für Höhere Studien der Univer
sität Leipzig und das Institut Franc;ais 

'10 Jahre 
Giraffen an der 
Universität 
Die studentische Hochschulgruppe 

Unabhängige Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) feierte im April ihr 
10jähriges Bestehen. Bekannt ist die 
Gruppierung unter Studierenden 
insbesondere wegen ihrer Jura
Hausarbeiten- und -Klausuren-AG. 
Diese Arbeitsgruppe sammelt seit 10 
Jahren Material, um Studierende 
beim Abfassen von schriftlichen Ar
beiten unterstü tzen zu können. (UR) 

de Leipzig bieten vom 31. August bis 
12. September eine Sommeruniver
sität an. Im Mittelpunkt steht das 
Thema »France-Maghreb: Histoire et 
Perspectives« . Neben den wissen
schaftlichen und kulturellen Veran
staltungen werden 14tägige Intensiv
sprachkurse nach der Methode der 
»Simulation Globale« und »Simula
tion Didactique« angeboten. Anmel
dung gegen eine Teilnahmegebühr 
von 175 Mark für Studierende und 
400 Mark für Berufststätige bis zum 
1. Juli beim Frankreich-Zentrum, 
Augustusplatz' l 0-11, 04109 Leipzig, 
Telefon 0341/9730-236. (oy) 

Mit Planrechnungen, Risikoanaly
sen und der Entwicklung von Markt
strategien werden die Teilnehmer 
nicbt alleingelassen. Denn insgesamt 
begleiten bundesweit neun Univer
sitäten, an denen man sich von Be
ginn an Expertenrat holen kann, den 
»mg entrepreneur«-Wettbewerb. An· 
der Goetbe-Universität stehen Prof. 
Dr. Reinhardt Schmidt (Wilhelm 

Einsendeschluß ist der 31. August. 
Die besten Businesspläne werden im 
Dezember vom Beirat des» mg entre
preuneur« prämiert. Für die zehn be
sten Vorschläge sind insgesamt Preis
gelder in Höhe von 500.000 Mark 
ausgelobt. Die ersten drei Sieger er
halten darüber hinaus die Gelegen
heit' sich durch intensives Coaching 
in der Gründungsphase auf die Auf
gaben als Unternehmer vorzuberei
ten. Wettbewerbsunterlagen können 
ab sofort angefordert werden bei 
der Metallgesellschaft, Info-Hotline 
0180/3331333. (UR) 
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Wie erkennen Babys die Welt? I<leinschmidt 
SCAR/IASC
Vorsitzender 

Was wissen Säuglinge über die 
Welt? So einfach diese Frage 
klingt, so schwierig ist ihre Beant· 
wortung - denn Säuglinge können 
noch nicht sprechen. Man kann 
sie also nicht fragen, ob sie bei· 
spielsweise das Gesicht und die 
Stimme der Tante wiedererkennen 
Oder ob sie wissen, wer das Baby 
im Spiegelbild ist. Wie können 
Psychologen dennoch etwas über 
die geistige Welt der Allerklein
sten herausfinden? 

Am Institut für Psychologie führen 
Wissenschaftlerinnen und Wissen
schaf tIer der Arbeitseinheit Entwick
lungspsychologie Studien zur Säug
lingsforschung durch. »Babys kön
nen imt ihrem Blickverhalten, mit 
Gesichtsausdrücken, mit Greifbewe
gungen oder Kopfdrehungen er
staunlich gut ausdrücken, was sie be
reits ' über die Welt wissen«, erklärt 
Prof. Dr. Monika Knopf, Leiterin der 
Arbeitseinheit. 

So fanden Forscher in den USA 
heraus, daß Babys bereits wenige Ta
ge nach der Geburt ihre Mutterspra
che von einer Fremdsprache unter
scheiden können. In einer anderen 
Studie zeigten Neugeborene Anzei
chen dafür, daß sie eine Geschichte 
wiedererkannten, die die .Mutter in 
der letzten Woche der Schwanger
schaft laut vorgelesen hatte. Ferner 
wurde gezeigt, daß Säuglinge schon 
mit sechs Monaten physikalische Ge
setzmäßigkeiten wie die Schwerkraft 
oder die Undurehdringlichkeit fester 
Körper zu verstehen scheinen. 

Im Zentrum der entwicklungspsy
chologischen Säuglingsforschung in 
Frankfurt steht die Frage nach dem 
Ursprung menschlicher Erkenntnis: 
Welche geistigen Fähigkeiten sind 
angeboren, welche werden sehr früh 
erlernt? Unt~rliegt das Gedächtnis 
von Säuglingen den gleichen Gesetz
mäßigkeiten wie bei Erwachsenen? 
» Es ist immer noch ein Rätsel, wieso 
sich die meisten Menschen nicht an 
Ereignisse aus ihrer frühesten Kind
heit erinnern können. Dabei wissen 
wir, daß Babys sich zum Teil noch 

Anze ige 

nach Monaten an Spielzeug erinnern 
können, mit dem sie in unserem La
bor gespielt haben«, erläutert der Di
plom-Psychologe Dr. Wolfgang Mack. 
Große Bedeutung hat auch die Frage, 
wie früh vorhandene Fähigkeiten 
mit der späteren Entwicklung in Zu
sammenhang stehen, etwa die frühe 
Wahrnehmung von Stimmen und 
sprachlichen Lauten mit dem späte
ren Erwerb der Muttersprache. 

Um diese Fragen beantworten zu 
können, ist die Mitwirkung der 
Kleinsten in Form von altersgerech
ten, spielerischen Situationen uner
läßlich. Interessierte Eltern von 
Säuglinge und Kleinkindern im Alter 

' von 5 bis 15 Monaten können sich an 
das Sekretariat der Arbeitseinheit 
Entwicklungspsychologie, 
798-22579, wenden. 

Sebastiano Ferrante 
Nadya Natour 

Das Hochschulteam . 
Frankfurt a~ M. bietet an: 

Ihr Hochschulteam 

• Offene Sprechstunden 
• Teilnahme an Workshops 

in Unternehmen 
• Zusatzqualifikationen 

während des Studiums 
• Betriebserkundungen 
• Bewerberseminare 
• Vermittlung in Praktika 

Feuerbachstraße 42, Haus B . 60325 Frankfurt a.M. 
Telefon: 069/971262-30' Fax: 069/971262-29 
'Öffnungszeiten: Mo - Mi 8.00 -16.00 Uhr 

00 8.00 -18.00 Uhr 
Fr 8.00 -14.00 Uhr 

Prof. Dr. Georg Kleinschmidt vom 
Geologisch-Paläontologischen Insti
tut ist vom Präsidium der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) für 
weitere drei Jahre zum Vorsitzenden 
des Deutschen Landesausschusses 
Scientific Committee on Antarctic 
Research/Internationql Arctic Seien
ce Committee (SCAR/IASC) berufen 
worden. SCAR/IASC ist ein Gremi
um der DFG, das sich mit der Koordi
nation der deutschen Polarfoschung 
in wissenschaftspolitischen und logi
stischen Fragen und der Vertretung 
dieser Forschung auf internationaler 
Ebene beschäftigt. (oy) 

Soziale Grund
rechte in Europa 
Prof. Dr. Dr. h .c. Spiros Simitis vom 

Institut für Arbeits-, Wirtschafts- und 
Zivilrecht am Fachbereich Rechts
wissenschaft ist von der EG-Kom
mission zum Vorsitzenden der High 
Level Experts Group zur Aufnahme 
sozialer Grundrechte in eine Ergän
zung des Amsterdamer Vertrages be
stellt worden. Aufgabe dieser Gruppe 
ist es, die bisherigen Überlegungen 
zu prüfen und der Kommission einen 
Entscheidungsvorschlag vorzulegen. 

Albrecht Encke 
Präsident 
der Deutschen 
Gesellschaft 
für Chirurgie 

(UR) 

Prof. Dr. Albrecht Encke, Ge
schäftsführender Direktor des Zen
trums der Chirurgie am Universitäts
klinikum, wurde für die Amtsperiode 
1999/2000 zum Präsidenten der 
Deatschen Gesellschaft für Chirurgie 
gewählt. (UR) 

Preis für Telemetrie-Vortrag - JeanMonnet 
-Lehrstuhl Karen von Hünerbein, Doktoran

din am Zoologischen Institut, hat für 
ihren Vortrag »Development of a 
GPS .flight recorder for birds« wäh
rend der Europäischen Telemetrie
Konferenz Anfang Mai in Garmisch-

Patenkirchen den Preis für den be
sten studentischen Vortrag erhalten. 
Der Preis Von 2000 Mark ist zweck
gebunden für die Teilnahme an der 
nächsten internationalen Telemetrie
konferenz in Alaska. (UR) 

für Europarecht 
Seit April besteht am Fachbereich 

Rechtswissenschaft ein von der Eu
ropäischen Kommission für drei J ah-
re mit jährlich 4.000 ECU geförderter 
»Jean Monnet Lehrstuhl«. Inhaber 

·N·a·c·h·ru·f------------------------~ dieses Lehrstuhls für Europarecht ist 
• ~ Prof. Dr. Manfred Zuleeg, Dekan des 

Lester Larsen Hlrst '§. Fachbereichs. Bei dem Titel »Jean 
ö 

Am 27. April verstarb unerwartet 
Lester Hirst, Professor für theoreti
sche Physik an unserer' Universität. , 
Lester Hirst studierte am California 

. Institute of Technology und promo
vierte an . der Universität Maryland. 
Seine postdoc-Zeit verbrachte er am 
Imperial College in London. An
schließend trat er in die Außenstelle 
des Laue-Langevin Instituts iQ. Mün
chen ein. 1974 wurde er als Professor 
nach Frankfurt berufen. 

Lester Hirst hat bedeutende.Arbei
ten, vor allem auf dem Gebiet des 

-.tv1agnetismus, verfasst. Seine be
rühmtesten Arbeiten beschäftigen 
sich mit dem Problem der Valenz
fluktuationen in 4f-Systemen. Er be
schrieb das ionische Modell des Zwi
schenvalenzzustandes, das heute all
gemein das Hirst Modell genannt 
wird. Daneben hat er wichtige 
Beiträge zur Theorie der Kristallfel
der, zu Transportphänomenen in Sy-
stemen der Seltenen Erden Verbin -
dungen und zu Symmetrieaspekten 
der Elektronen in magnetischen Ma
terialien geliefert. In den letzten Jah
ren beschäftigte er sich mit dem Pro
blem der inneren Felder in magneti
schen Substanzen. 

Lester Larsen Hirst war Mitglied des 
Sonderforschungsbereichs » Elektro
nisch hochkorrelierte metallische 

~ Monnet Lehrstuhl« handelt es sich 
um eine symbolische Bezeichnung 
für die Stelle einer vollzeitlich be
schäftigten Lehrkraft, die sich aus
schließlich der Europäischen Inte
gration widmet. (UR) 

Gastwissen -
schaf tIer 
im Biozentrum 
Als Stipendiaten der Alexander 

von Humboldt-Stiftung , werden in 
diesem und im nächsten Semester 
zwei Wissenschaftler aus Slowenien 
und Frankreich im Biozentrum zu 
Gast sein. Dr. Primoz Pristovöek aus 
Ljubliana setzt sich am Institut für 
Biophysikalische Chemie seit diesem 
Monat mit der Lösungsstruktur des 

Materialien«. Als Mensch und Wis- Cytochrom c aus Paracoccus denitri
senschaftler war er bei Kollegen und ficans mit Hilfe der NMR-Spektro
Studenten sehr beliebt. Er war ein skopie auseinander und wird noch 
guter Diskussionspartner, der häufig bis April 1999 zu Gast sein. Dr. Lau
in Seminare und Workshops ent- rent Brachais aus Rouen, der sich ab 
scheidende Ideen einbrachte. Wir Juli für ein Jahr in Frankfurt aufhal
verlieren in ihm einen geschätzten ten wird, untersucht die Lösungs
Kollegen und lieben Freund. Wir struktur von Elektronentransport
werden ihm ein ehrendes Gedenken proteinen. Er wird dafür die mehrdi
bewahren. Prof. Dr. Rainer J. Jelitto mensionale 'NMR-Spektroskopie ein-

Prof. Dr. Bruno Lüthi setzen. (oy) 
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Akademischer Besuch 
aus Frankreich 

Mitte Mai war eine Delegation 
der Partneruni versität Lyon II zu 
Besuch: Universitätspräsident 
Bruno Gelas (rechts) und Vize
präsident Henri Bejoint (links) 
informierten sich bei einem 
Arbeitstreffen mit Goethe-Univer-

sitätspräsident Prof. Dr. Werner 
Meißner (Mitte) über den Fort
gang des gemeinsamen Aus-

. tauschprogramms (MINERVA) 
sowie einige neue Initiativen 
zur Stärkung dieser seit 1979 
bestehenden Partnerschaft. (UR) 

Bücherschenkung von 
Henri-Meyrowitz 

Meyrowitz« wurde ein besonderer Der juristische Fachbereich kann 
seit kur:~em einen besonderen 
Buchbestand sein eigen nennen. 
Dr. Henri Meyrowitz hat seine 
juristische Privatbibliothek über 
Prof. Dr. Michael Bothe der Biblio
thek des Instituts für Öffentliches 
Recht überlassen. 

, Raum eingerichtet. Es ist geplant, ei
nige der Zeitschriften fortzuführen 
und diese außergewöhnliche Biblio
thek im Rahmen der finanziellen 
Möglichkeiten zu ergänzen. 

Insgesamt handelt es sich um etwa 
1.500 Bücher und Fachzeitschriften, 
die zum größten Teil dem Völker
recht, insbesondere dem Recht 
bewaffneter Konflikte, zuzuordnen 
sind. Viele dieser Bücher haben für 

Henri Meyrowitz, inzwischen 89 
Jahre alt, hat in den dreißiger Jahren 
an der Goethe-Universität Sozial
wissenschaften unter anderem bei 
Theodor Adorno studiert. Nach der 
Machtergreifung durch die National
sozialisten mußte er die Universität 
verlassen. Er emigrierte nach Paris. 

Nach den für ihn besonders schwe-
den Fachbereich Rechtswissenschaft ren Kriegsjahren studierte er dort 
einen besonderen Wert, da man sie Rechtswissenschaften und ließ sich 
selbst in Frankfurter Spezialbiblio- als Rechtsanwalt nieder. Zugleich 
theken bisher vergeblich suchte. war er Privatgelehrter im Bereich des 
Besonders hervorzuheben sind die Völkerrechts. Unter anderem war 
umfangreichen Materialien zu den 
Kriegsverbrecherprozessen in Nürn-

_ ...................................................... ~ berg und Tokio, diese umfassen alleine 
über 140 Bände. 

Meyrowitz seit 1951 Vorsitzender 
einer Organisation, die französische 
Juden bei ihren Schadensersatzpro
zessen gegen die Bundesrepublik 
Deutschland juristisch vertrat. Als 
weltweit anerkannte~ und geachteter 
Völkerrechtler publizierte er zahlrei
che Bücher und Fachartikel. Er war 
Beobachter bei den Nürnberger 
Kriegsverbrecherprozessen und bei 
den Beratungen"über die Genfer Rot
Kreuz-Konventionen 1949 . 

Akademische Feier 
der Freundesvereinigu~g 

Die Vereinig\Ing von, Freunden und dem 2. Juli um 16 Uhr, werden in der 
Förderern der Johann Wolfgang Aula, Hauptgebäude der Universität, 
Goethe-Universität Frankfurt am Mertonstraße, die Preise der Verei
Main e.v. lädt zu einer Akademi- nigung für hervorragende wissen
sehen Feier ein. Am Donnerstag, schaftliehe Leistungen verliehen. (UR) 

Die Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität Frankfurt kann somit einen 
einmaligen Bestand zu diesem The
ma vorweisen, vor allem in Verbin
dung mit der Sammlung der Nürn
berger Protokolle und weiterer offizi
eller Dokumente, die im Magazin des 
Juristischen Seminars aufbewahrt 
werden. Für die »Bibliothek Henri 

»Essen wie die Alten Römer« 
im Roten Saal der Mensa 
Das Studentenwerk lädt vom 
22. Juni bis zum 3_ Juli zum 
»Essen wie die Alten Römer« ein. 
Anlaß dafür gibt das lOOjährige 
Jubiläum des Wiederaufbaus der 
Saalburg in Bad Homburg v.d.H.: 
1897 erteilte Kaiser Wilhelm Il 
den Befehl zum Wiederaufbau 
der Saalburg und veranlaßte so 
die Errichtung eines der weltweit 
ersten »Archäologischen Parks«. 

Heute bietet die Saalburg mit Ka
stell und Museum ein Beispieldafür, 
':'Vie das Leben unter den Bedingun
gen der Römerzeit anschaulich und 
~> begreifbar « gemacht werd~n kann. 

In der Antike verlief auf dem Tau
nuskamrn der Limes als Gren,ze zwi
schen dem Römischen Reich und 
germanischen Stammesgebieten. Ei
ner der Grenzposten an strategisch 
bedeutsamer Stelle war die Saalburg. 
In den knapp zweihundert Jahren 
ihr~s J3estehens in römischer Zeit hat 
sie die Entwicklung der Region mit 
bis heute spürbaren Auswirkungen 
entscheidend geprägt. 

»Während der Römerwochen«, er
zählt StuWe-Leiter Christian Francke
Weltmann, »kann man zum Beispiel 
eine Gemüsesuppe gegen Bauch
grimmen oder ein gebratenes Rin
derhalsstück kosten und erfährt so, 
daß auch die Soldaten auf der Saal
burg Hungerleider jedenfalls nicht 
gewesen sind.« Michael Betz, Küchen
chef des StuWe, kocht nach Rezepten 
von Marcus Gabius ApicilJS, eines 
römischen Feinschmeckers zur Zeit 
der Kaiser Augustus und Tibe
rius und erster Kochbuchautor der 
Welt. ' 

Die Mensamenus vom 

22. bis 
26. Juni 
Essen wie die alten Römer 

Montag 
• Würzsuppe 

(Esicia amulata) 
• Frikassee cl la Matius 

(Minutal Matianum) 
mit Möhren auf eine dritte Art " 
(Aliter carotas) 

• Süße Weizengrütze 
(Apothermum) 

Dienstag 
• Römische Fleischklößchensuppe 

(Hydrogarate isicia) 
• Wildschweinragout 

(Aliter in apro) 
mit Patina auf andere Art 
(Aliter patina) 

• Bratäpfel mit Nüssen und H nig 

Mittwoch 
• Gemüsesu pe gegen Bauch

grimmen 
(Pulmentarium ad ventrem) 

• Fisch (Heilbutt) imelgenen Saft 
(lus in pisce elixo) mit Zucchini auf 
alexandrinische Art 
(Cucurbifas more Alexandrino) 

• Birnen-patina (Patina de piris) 

Donnerstag 
• Gerstensuppe (Tisanam) 
• Gebratenes Halsstück (Rind) 

(Assa turas in co llare ) 
mit Gekochtem Kohl (Cymas) 

• Süßspeise (Dulcia) 

Thomas Dörschel 

Zum römischen Mahl gibt es eine 
Freikarte für den Besuch der Saal
burg und die Teilnahmemöglichkeit 
an einem Preisausschreiben. Römi
sches Brot, römischen Käse, Wein, _ 
Repliken antiker Gegenstände und 
Literatur kann man erwerben, in der 
Mensa eine römische Modenschau 
bewundern und auf dem Campus 
mit Katapult (»scorpio «) und RefI ex
bogen schießen . 

Freitag 
• Suppe a ia Julianus 

(Pultes Julianae ) 

nAsterix! Asterix! Ein Haufen Römer kommt von überall her!« 

Also: » Hingehen, - angucken, mit
machen, probieren!« 

• Patina von kleinen Fiscnen 
(B arsch) ( Patina de pisciculis ) 
mit Chicoreesalat 
(Intubae et lactucae) 

• Eierkuchen mit Quittengelee 
(~va sfongia cum cydoneis) 

Live auf dem Campus 
"am Donnerstag, 25_ Juni: 

• Schießen mit Katapult (scorpio) und Reflexbogen 
~ Römische M9denschau in der Mensa (Roter Saal) 

Deutsche Hochschulschriften 
Vom Manuskript zur Publikation 

Leitfaden fiir den wiss. Autor 
Kostenfrei anfordern! 

Verlag Dr. Hänsel-Hohenhausen 
Boschring 21-23· D-63329 Egelsbach 
e 06103-44940· Fax 06103-44944 

A~htung! 
Für unsere renommierten 

Kunden aus den Bereichen 
Banken,Handelunp 
Industrie suchen wir: 

Sprechen Sie 
mit uns, 

dem Team 
. mit Kompetenz 

und Niveau. 
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Mein wunderbarer Co'pyshop 
I ,,' • ~}.;' 

Unter d~,sem Namen präsentiert 
sich eine besondere studentische 
Initiative'ain Institut für Kunst
pädagogik. Ab 3. Juni präsentie
ren sie ihre Arbeiten unter dem 
Tatel »Mein wunderbarer Copy
shop.« 

Ein mögliches Berufsfeld einmal 
selbst erproben, eine große re Aus
stellun'g einmal selbst organisieren 
war das Ziel der Studierenden: 
Künstlerinnen und Künstler aus
wählen und einladen, Plakate und 
Einladungskarten anfertigen, Presse
mitteilungen schreiben. Vom 3, bis 5. 
Juni werden nun in der Ausstel
lungshalle des Instituts für Kunst
pädagogik die Arbeiten junger 
Künstlerinnen und Künstler gezeigt. 
Pop, Medien und Kunst sind die the
matischen Koordinaten der Ausstel
lung. Schnelle Distribution, einfache 
Vervielfältigung und popkulturelle 
Sprechweisen charakterisieren dabei 
die Werke besser als der Anspruch, 
»große Kunst« zu produzieren. 

Die meisten der eingeladenen 
Künstlerinnen und Künstler leben 
und arbeiten in Frankfurt. Oliver 
Hussain präsentiert sein eigenes Co
mic ))ms.world«, Eva Köstner zeigt 
Videostills, Marco Fiedler aus Offen
bach ist durch Zeichnungen und Ent
würfe für Plattencover vertreten. Die 
Gruppe ))Cross the border{( aus Mün
chen versucht, anhand konkreter Ar
beit zum Thema Migration kulturelle 
und politische Praxis zu verbinden. 
In der Ausstellung stellen sie, die im 
letzten Jahr bereits an der Documen
ta teilnahmen, ihre Website vor. 
Eröffnet wird die Ausstellung am 3. 
Juni um 19 Uhr durch ein Konzert 
der Girlpop-Band ))Brainshakers(L 

Alexander Jürgs 

3.-5. Juni in der Ausstellungs
halle des Instituts ffu KOOst
pädagogik, Sophienstrasse 1-3, 
Mittwoch von 13-23 Uhr, 
Donnerstag und Freitag von 
13-18 Uhr geöffnet. 

Kleine Kulturgeschichte der Techno- und House-Szene 
, . 

Love-Parade, 13. Juli 1996, Berlin. 

Nicht alle Archive bergen ver~ 
staubte Schriften: Prof. Dr. Birgit 
Richard (s.S. 10) vom Institut 
für Kunstpädagogik sammelt 
Gegenstände aus der alltäglichen 
Produktwelt der Techno-Jugend
kultur, um deren sich rasant 
fortentwickelnde Szene dokumen
tie,ren und analysieren zu können. 

Das multimediale Techno & House 
Archiv, 1994 an der Universität Essen 
gegründet, umfasst annähernd 500 
Gegenstände, unter anderem aus 
den Bereichen Printmedien, Klei
dung, Musik und Literatur. So findet 
sich etwa der Flyer im Layout einer 
Aspirin-Packung, der zu einer Party 
mit dem ) Wirkstoff Planet House & 
Natural Vibes« einlädt, neben der 
zum Kultobjekt erhobenen Trai
ningsjacke mit den drei Streifen, dem 
aufputschenden ))Energy-Drink«, 
Platten, CDs und kulturwissenschaft
lichen Werken über die verschiede
nen Aspekte dieser Szene. »)Einen 
Ausschnitt dieser Produktwelt fest
zu -halten, ist wichtig «, betont Birgit 
Richard, »)da jugendkulturelle Stile 
einen großep Einfluß auf das Design, 
die Mode und die Kunst der Gesamt
gesellschaft haben«. 

Die Erforschung von Jugendkultur 
in ihrer Vorreiterfunktion erlaube ei
nen Einblick in die Kulturgeschichte 
des Alltags. Das Archiv dient Birgit 
Richard als Basismaterial für die Ent
wicklung von »Theorien zur Ästhetik 
und Mediennutzung von Jugendkul-

turen«, so Birgit Richard. Hierbei ste
hen insbesondere die Vielfalt der For
men und, der Symboliken, die Mate
rialästhetik und die Abhängigkeit 
von Technologien im Mittelpunkt. In 
der im Juni erscheinenden Ausgabe 
der Zeitschrift »Kunstforum interna
tional« zum Thema ))Mode« präsen
tiert Birgit Richard Forschungsergeb
nisse unter anderem zu den Themen 
))work-ware« und militärische Sym
bolik in der Kleidung der Techno
und House-Szene. 

Als mobiles Element der Techno
und Hause-Sammlung fungiert das 
)) Techno-Kit«: In diesem »didakti
sehen Kaffer« werden kontinuierlich 
die jeweils neuesten Elemente aus 
den verschiedenen Bereichen der 
Sammlung eingepackt. Somit kön
nen ausgewählte Teile des Techno & 
House Archivs gezielt bei Lehrerfort
bildungen, Vorträgen, Seminaren, in 
Schulen und Jugendzentren einge
setzt werden. 

Aber nicht nur mit dem Gegen
stand des Archivs, sondern auch mit 
der Art der unterschiedlichen media-
1en Dokumentation betritt die 36-
jährige Birgit Richard Neuland: In
ternet-Homepage, Video, Foto und 
Foto-CD nehmen als ))virtuelles Ar
chiv « eine zentrale Rolle in der 
Dokumentation ein. Das Archiv 
selbst soll demnächst in den noch zu 
renovierenden Räumlichkeiten im 
Institut für Kunstpädagogik in der 
Sophienstraße für Studienzwecke 
zugänglich sein . (oy) 
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FORS.CHUNG FRANKFURT im Uberblick 
Die zweite Ausgabe 1998 von 
FORSCHUNG FRANKFURT, Wissen
schaftsmagazin der Goethe
Universität, ist soeben erschie
nen. Wen die nachfolgende 
Themenübersicht zur weiteren 
Lektüre reizt, kann das Magazin 
in der Abteilung Öffentlichkeits
arbeit Uuridicum, 10. Stock) oder 
in den Buchhandlungen im Kem
gebiet für fünf Mark elWerben. 

derung nach sozialer Gerechtigkeit. 
Die Ausstellung» 1848 Aufbruch zur 
Freiheit«, zeichnet die Ereignisse der 
Jahre 1848/49 in Deutschland und 
Europa nach und fragt, was die 1848 
formulierten Ideen heute noch be
deuten. Über 600 Exponate wurden 
in zweijähriger akribischer Recher
che von den drei Frankfurter Histori -
kerinnen Dr. Christina Klausmann, 
Ulrike Ruttmann und Dr. Karin 
Schambach zusammengetragen. 

In der neuen ·Ausgabe von FOR
____________ ~ SCHUNG FRANKFURT beschreibt 

Mit naturkundlicher Volksbildung 
zur Befreiung des Untertanen 

»Jeder Schullehrer ein Naturken
ner, jeder Landschullehrer ein Natur
forscher« - diese Forderung von Die
sterweg (1842) überzeugte zahlrei
che engagierte Lehrer Mitte des 19. 
Jahrhunderts; sie wollten die Natur
wissenschaften zu einer verstand
lichen, »einheitlichen Dorfschulen
Wissenschaft« umschreiben und un
ter aas Volk bringen. Es sollte endlich 
Schluß sein mit der Bevormundung 
durch die Kirche, denn meist wurde 
naturkundlicher Unterricht halbher
zig von Theologen und Altphilologen 
erteilt. Auch Emil Adolf Roßmäßler · 
(1806-1867) hatte in Leipzig Theo
logie studiert, sich allerdings als Au-· 
todidakt umfassende Kenntnisse in 
der Zoologie und Botanik erworben; 
sein besonderes Forschungsinteresse 
galt den Weichtieren, den Schnecken 
un~ Muscheln. 1830 wurde er als 
Professor zunächst für Zoologie, spä
ter auch für Botanik, an die sächsi
sche Forstfakultät Tharandt berufen. 

Lothar Gall die Folgen der Revolu
tion. Gleichzeitig schildert das wis
senschaftliche Team der Ausstellung 
aber auch Details seiner zuweilen de
tektivischen Spurensuche; denn der 
erklärte Ehrgeiz der Historikerinnen 
war es, auch selten gezeigte Objekte 
zu entdecken und neue Funde zu 

machen. So kamen sie beispielsweise 
durch eine kleine Anmerkung in ei
nem kunstwissenschaftlichen Auf
satz auf die Spur der »Erwachenden 
Germania« von Christian Köhler, die 
zusammengerollt und stark restau -
rierungsbedürftig im Depot der Hi
storical Society in New York lagerte. 
. Drei Kurzbeiträge der drei Histori

kerinnen ergänzen den Aufsatz von 
Professor Dr. GaU: Ulrike Ruttmann 
zeichnet nach, wie die Schaffung · 
einer nationalen Volksvertretung 
trotz innerer Zerreißproben aus dem 
politischen Diskurs der Deutschen 
nicht mehr wegzudenken war; Dr. 
Christina Klausmann hat untersucht, 
wie sich die kontroverse Grund
rechtsdiskussion zur sozialen Ge
rechtigkeit bis heute weiterent
wickelt hat; Dr. Karin Schambach 
kommentiert die historische Aussa
gekraft von verschiedenen Germa
niadarstellungen, die auch in der 
Schim-Ausstellung zu sehen sein 
werden. 

sehen Meßmethoden des Glucose
stoffwechsels im Gehirn voraussa
gen. 

In vielen, Untersuchungen an 
Pflanzen, Tieren und Menschen ließ 
sich die Wirkung vdn Lithium-Ionen 
auf die innere Uhr beschreiben, sie 
verlangsamen den circadianen Rhy
thmus. Die Befindlichkeit Depressi
ver stabilisiert sich durch die Gabe 
von Lithium, das häufig erfolgreich 
als Prophylaxe eingesetzt wird. 

111. der Behandlung der Winterde
pression, die meist im November mit 
abnehmender Sonnenscheindauer 
beginnt, haben die Frankfurter be
sonders positive Effekte mit der 
Lichttherapie erzielt. Neue Untersu
chungen zeigen, daß die zur Syn
chronisation des circadianen Systems 
notwendige Lichtintensität auf weni
ger als ein Zehntel gesenkt werden 
kann: wenn statt Lichtprogrammen, 
die abrupt beginnen und aufhören, 
ein langsames Ansteigen bzw. Absin.
ken der Helligkeit erzeugt und damit 
die Dämmerung simuliert wird. Aus
reichend ist dann schon die Helligkeit 
einer Nachttischlampe. 

heute herausfordert. Der Frankfurter 
Publizist und Ethnologe Dr. Hans
Jürgen Heinrichs zeichnet einige Le
bensetappen und Wesenszüge eines 
Mannes nach, der schon zu Lebzei
ten von sich reden machte. So 
schrieb Hermann Hesse beispielswei
se: »Mit den Veröffentlichungen von 
Frobenius (Reihe >Atlantis<) tut sich 
für uns das riesige Afrika auf ... Eine 
neue Literatur, ein neues Stück Men
sehen turn ist uns erschlossen, eine 
Quelle von ungeheurer Frische und 
Urkraft.« 

Vor hundert Jahren erschien Fro
benius' erstes großes Werk über den 
Ursprung der afrikanischen Kultu
ren, im gleichen Jahr gründete 

• er sein international renommiertes 
»Afrika-Archiv«. Das war der Beginn 
einer umfassenden Sammlung von 

_____________ ~ Expeditionskatalogen, Tagebuchno-

Auf der Suche n.ach den 
Taktgebern für die innere Uhr 

Circadiane Rhythmen sind keine 
Reaktionen auf den äußeren Tag
Nacht-Wechsel; sie werden vielmehr 
von »inneren· Uhren« erzeugt, die 
auch ohne '-äußere Zeitsignale mit 
einer Periodenlänge von ungefähr 24 
Stundeh weiterschwingen. Jeder tie
rische Organismus hat einen zentra
len Schrittmacher, der die innere 
»Normalzeit« als eindeutige Zeitrefe
renz vorgibt. Dieser Taktgeber be
steht aus spezialisierten Nervenzel
len im lichtverarbeitenden Teil 'des 
Gehirns, z.B. in der Nähe der Sehner
ven. Die Zoologen Dr. Gerta Fleissner 
und Professor Dr. Günther Fleissner, 
die sich seit Jahren mit der Chrono
biologie, d. h. mit der Analyse von 
biologischen Uhre,n, beschäftigen, er
forschen insbesondere die neurona
len Grundlagen dieser Prozesse. Ihre 
bevorzugten Versuchstiere sind wü
stenbewohnende nachtaktive Skor
pione und Käfer, die ausgezeichnete 
Modelle für solche Untersuchungen 
sind. 

})Die Dämmerung scheint für die 
Synchronisation der inneren, Uhr mit 
den äußeren Gegebenheiten eine be
sonders wichtige Funktion zu haben, 
was sich nur in natürlichen Situatio
nen im intakten Organismus nach
weisen läßt und die Grenzen der aus
schließlich molekularbiologisch und 
genetisch ausgerichteten Forschung 

tizeTI, Studien und Felsbildern seiner 
zwölf ethnographisch -archäologi
schen Expeditionen, die ' noch heute 
gemeinsam mit seinen völkerkundli
chen Büchern zu den herausragen
den Archivalien des Frankfurter Fro
benius-Instituts an der Goethe-Uni
versität gehören. Dieses Jubliäum 
nimmt das Institut zum Anlaß für 
eine Festveranstaltung am 29. Juni 
1998, dem 125. Geburtstag von Leo 
Frobenius. Inzwischen umfaßt . das 
Archiv des Frobenius-Instituts circa 
5.000 Kopien prähistorischer Fels
zeichnungen aus Afrika, Australien, 
Indien und Euröpa, das Bildarchiv 
mit ungefähr 4.000 ethnographi
schen Zeichnungen, Aquarellen und 
Ölbildern, das von Frobenius be
gründete Archiv afrikanischer My
then- und Märchenmotive, etwa 
90.000 Negative im Fotoarchiv und 
eine ethnographische Sammlung mit 
über 4.000 Objekten aus dem Be
reich gegenwärtiger afrikanischer 
Alltagskultur. 

Die Zensur des Vatikan ' 

Als Paulskirchenabgeordneter setz
te sich Emil Adolf Roßmäßler, dessen 
politisches Engagement in Tharandt 
disziplinarisch geahndet wurde und 
später sogar den Verlust seiner Stel
lung bedeutete, entschieden und 
kompromißlos für einen »tüchtigen 
naturgeschichtlichen Unterricht« ein. 
Das Schulwesen sollte nicht länger 
von der Kirche gegängelt werden; er 
plädierte für eine staatliche Schul
aufsicht, um den trostlosen Zustand 
der Volksschule'; zu verbessern. 
Kern seiner zwar materialistischen, 
aber nicht atheistischen Weltan
schauung war, daß die wahrhaftige 
Heimat aller Menschen nur die Natur 
sein könne. Deshalb gelte es, in der 
Schule das Verständnis für die Natur 
durch eigene Naturbeobachtungen 
zu wecken. Damit steht Roßmäßler 
in der Kontinuität einer Natur
bildung, die bis heute im Bildungs
auftrag »Umwelterziehung« weiter 
wirkt, so der Frankfurter Biologie
Didaktiker Professor Dr. Gerhard 
Trommer. Der Frankfurter Biologie
Didaktiker untersucht den Einfluß 
Emil Adolf Roßmäßlers auf die Ent
wicklung des Naturkundeunterrichts. 

______________ ~ zeigt«, wie Gerta Fleissner versichert.. 

Noch bis 1967 stand Heinrich Hei
ne mit einigen seiner Bücher auf 
dem Index verbotener Schriften der 
katholischen Kirche. Der Frankfurter 
Kirchenhistoriker, Professor Dr. Hu
bert Wolf, hat nicht nur Einblick 
nehmen können in die geheimen 
Verschlußakten des Vatikans, er hat 
auch im Umfeld nach den Drahtzie
hern recherchiert: Es war Fürst Met
ternich, der Heine in Rom an
schwärzte. Er fand bei Papst Gregor 
XVI, schnell Gehör, denn beide 
fürchteten die Revolution wie der Die Revolution und ihre Folgen 

Der Frank(urter Historiker Lothar 
Gall und sein wissenschaftliches 
Team zeichnen die Ereignisse der Re- . 
volution nach und fragen, was ' die 
1848 formulierten Ideen heute noch 
bedeuten - Detektivische Spurensu
che für die Ausstellung in der Kunst
halle Schirn. 

Wenn die »Achtundvierziger« auch 
zunächst scheiterten, so 4 sind ihre 
Ideale und Forderungen doch, nicht 
zuletzt .in Auseinandersetzung mit 
der jeweils herrschenden Ordnung, 
stets lebendig geblieben. Sie waren 
von den alten Mächten nicht mehr 
aus der Welt zu schaffen; hinter dem 
Schleier der blanken Reaktion zeig
ten die' Herrschenden schrittweise 
Entgegenkommen gegenüber den 
Forderungen der Revolution. Vier 
zentrale .Aspekte der Revolution von 
1848, an die im Fortlauf der Ge
·schichte immer wieder angeknüpft 
wird, nennt Professor Dr. Lothar 
GaU, Historiker und Initiator der 
1848-Ausstellung in der Frankfurter 
~<unsthalle Schirn:· die Grundrechte, 
die Verfassung als Garant für Parla
mentarismus und Demokratie, der 
deutsche Nationalstaat und die For-

4 Depression -
Störung der inneren Uhr? 

In der zweiten Nachthälfte können 
depressive Patienten oft kaum noch 
schlafen, morgens fühlen sie sich oh
ne Antrieb und niedergeschlagen, 
gegen Abend bessert sich ihre Stim
mungslage ein wenig. Diese Anzei
chen beweisen: die innere Uhr, die 
Abstimmung des ciicadianen Sy
stems, ist offensichtlich gestört. Ob 
dies Ursache oder Folge der depressi
ven Erkrankung ist, konnte bisher 
noch nicht beantwortet werden. Der 
Frankfurter Psychiater Professor Dr. 
Burkhard Pflug und sein Team ma
chen sich die Kenntnisse über die in
nere Uhr seit Jahren zunutze, um mit 
Eingriffen in den 24-Stunden-Rhy
thmus Therapieformen für die Be
handlung von Depressionen zu ent
wickeln. 

Umfangreiche Erfahrungen wur
den · am Frankfurter Klinikum mit 
dem Schlafentzug gesammelt: Nach 
einer durchwachten Nacht geht es 
den Patienten am folgenden Tag in 
de~ Regel deutlich besser. Entschei
dend für den positiven Effekt ist es, 
daß die Patienten auf jeden Fall in 
der zweiten Nachthälfte ab 1.30 Uhr 
wach bleiben und nicht in den 
frühen Morgenstunden einschlafen. 
Das subjektiv positive Empfinden 
läßt sich auch mit nuklearmedizini-

In der Dämmerung sind die notwen
digen Helligkeiten der synchroni-

Simu~ane ERG-Aufzeichnung des 
rechten und linken Komplexauges 
(Balken = Subjektive Nacht) 

sierenden Lichtsignale schwächer, 
die innere Uhr läuft präziser und 
folgt einem geänderten Zeitmuster 
schneller als bei einem krassen 
Wechsel von hell nach dunkel. 

. Teufel das Weihwasser; alles, was 
auch nur entfernt an Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit erinnerte, 
roch' für beide nach Schwefel. 

Obwohl Metternich etwa zehn Na
men gefährlicher Mitglieder der 
literarischen Untergrundbewegung 
»Junges Deutschland« nach Rom ge
meldet hatte, wurde nur gegen Heine 
ein Prozeß eröffnet, weil allein seine 
Werke aus dem unverständlichen 
Deutsch (»barbarischen Gestall1..mel «) 
in eine »anständige«, »lesbare« Spra-
che übersetzt worden waren. Der 
Kirchenhistoriker Wolf hat durch 
seine Recherchen im »Archivio Se
greto Vaticano« die Verfahrensord
nung der römischen Indexkongrega: 
tion minutiös nachzeichnen können. 

Die Archive der Inquisition im Vati
kan waren Wolf seit 1991 nur mit 

_____________ ~ Sondergenehmigung zugänglich, alle 

Forscher und Reisender: 
Leo Frobenius 

Leo Viktor Frobenius (1873-1938) 
gilt noch heute als einer der populär
sten deutschsprachigen Erforscher 
afrikanischer Kulturen, auch wenn 
seine eigenwillige Persönlichkeit 
Freunde und Kritiker damals wIe 

wesentlichen Stellen mußten per Hand 
erfaßt werden, denn Kopien und Mi
krofi.Ime waren nicht erlaubt. Seit 
Anfang dieses Jahres ermöglicht der 
Vatikan den Zugang zu diesen Akten 
bis 1903. Dies wird zwar immense 
Informationen zur Zensurpraxis der 
katholischen Kirche zwischen dem 
16. und 20. Jahrhundert ans Tages-
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licht bringen. Dazu Wolf: »Die eigent
liche historische Spurensuche nach 
den Drahtziehern im Hintergrund . 
beginnt jedoch erst hinterher. Pro
zeßakten allein ohne die eigentliche 
Story bleiben doch eher langweilig. « 

Endometriose: 
zweithäufig'ste Frauenkrankheit 

Obwohl bei Patientinnen wenig be
kannt und von Gynäkologen zumeist 
stiefväterlich behandelt, ist die Endo
metriose doch die zweithäufigste 
Frauenkrankheit. Bei dieser Erkran
kung wuchert versprengte Gebär
mutterschleimhaut (Endometrium) 
an ganz unterschiedlichen Stellen im 
Organismus. Befallen sind häufig Ei
erstöcke, Bauchfell, Darm, Blase, 
Bauchspeicheldrüse - und sogar die 
Lunge. Die Herde, die durch die Hor
mone des weiblichen Zyklus beein
flußt werden, bluten während der 
Menstruation und verursachen so 
erhebliche Schmerzen. Verwachsun
gen im Bereich der Eierstöcke und 
Eileiter führen oft zur mechanischen 
Sterilität der betroffeneri Frauen. Of
fenbar werden bei der Endometriose 
auch Botenstoffe freigesetzt, die auch 
dann die Fruchtbarkeit beeinträch -
tigen, wenn keine Verwachslmgen 
vorhanden sind. Die Palette der 
bisher nur, begrenzt wirksamen, 
therapeutischen Maßnahmen reicht 
von der Verabreichung einfacher 
Schmerzmittel über die hormonelle 
Unterdrückung der Menstruation bis 
zu ausgedehnten operativen Eingrif
fen, bei der gelegentlich auch die Ge
bärmutter mit den Eierstöcken ent
fernt wird. 

Da Ursache und Entstehung dieser 
Erkrankung bisher nicht.geklärt sind, 
ist auch keine kausale Therapie mög~ 
lieh. Seit vier Jahren suchen Profes
sorin Dr. Anna Starzinski-Powitz, 
Molekularbiologin am Fachbereieh 
Biologie und Privatdozent Dr. Rudolf 
Baumann, Gynäkologe am Zentrum 
der Frauenheilkunde und Geburts-

hilfe des Universitätsklinikums, ge
meinsam nach Beweisen, daß es sich 
bei der Endometriose um eine inva
sive Erkrankung handelt: Nach die
ser Theorie wandern Endometriose
Zellen in andere Organe ein und bil- · 
den dort wiederum neue Herde. Mit 
Zellen aus Endometriose -Biopsien 
haben die Frankfurter ein Zellkul
turmodell entwickelt, mit dessen Hil
fe sie nachweisen konnten, daß diese 
Zellen - ·obwohl nicht bösartig - ähn
lich invasive Eigenschaften wie Car-
cinomzellen haben. . 

Weitere Untersuchungen des Frank
furter Teams ergaben, daß einem be
stimmten Zelltyp ein besonderes Zell
oberflächenprotein, das E-Cadherin, 
fehlt. Es ist bekannt, 'daß sein Fehlen 
oder seine Inaktivierung eine Vor
aussetzung zur Metastasierung von 
Carcinomzellen ist. Zur Zeit forscht 
das Team nach den molekularen 
Grundlagen dieser Invasivität. 

Die bisherigen Ergebnisse der 
Frankfurter bieten eine Basis, um die 
molekularen Mechanismen der In
vasivität von Endometriose-Zellen zu 
charakterisieren. Gelingt es, diesen 
Mechanismus zu hemmen, könnte 
so eine gezielte Therapie zur Behand
lung der Endometriose gefunden 
werden. (ulja) 
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Neu berufen 

Gisela Welz 

Prof. Dr. Gisela Welz hat zu Beginn 
des Sommersemesters die Nachfolge 
von Prof. Dr. Ina-Maria Greverus am 
Institut für Kulturanthropologie und 
Europäische Ethn9logie angetreten. 
Gisela Welz promovierte 1990 bei 
Prof. Dr. Greverus mit · einer stadt
ethnographischen Studie über ein 
NewYorker Slum-Viertel. 1.996 habi
litierte sie sich am tudwig-Uhland
Institut für Empirische Kulturwis
senschaft der Universität Tübingen, 
an dem sie von 1989 bis 1996 als 
Wissenschaftliche Assistentin tätig 
war. 

Thema der Habilitation ist eine ver
gleichende Untersuchung zu neuen 
Modi des Wissenstransfers in 
Deutschland und den USA. 1996 ar
beitete Gisela Welz als Gastprofesso-

rin an der University of California in 
Los Angeles, im Wintersemester 
1996/97 übernahm sie eine Vertre
tungsprofessur in Frankfurt. Seit 
letztem Jahr ist sie als Heisenberg
stipendiatin der Deutschen For
schungsgemeinschaft mit Lehr- und 
Forschuhgsaufgaben an der Hum
boldt -Universität Berlin betraut. 

Gisela Welz wird insbesondere die 
Arbeitsgebiete des Faches in Stadt
und Regionalforschung, Migrations
forschung sowie Studien zur· eu
ropäischen Integration und Iden
titätsbildung ausbauen. Prozesse, die 
in der Öffentlichkeit mit 'Schlagwor
ten wie »Informationsgesellschaft« 
oder »Globalisierung« belegt sind, 
sollen in die Forschung Eingang fin
den. (UR) 

Neu berufen 

Wolfgang I(unz 

Wolfgang Kunz ist neuer Professor 
für Entwurfsmethodik am Fachbe
reich Informatik. Kunz promovierte 
1992 an der Universität Hannover 
und war zuletzt in einer von der 
Max -Planck -Gesellschaft gegründe
ten Arbeitsgruppe für »Fehlertole
fantes Rechnen« an der Universität 
Potsdam tätig. Im Rahmen seiner 
Forschungstätigkeiten verbrachte er 
zwei Jahre an der University of Mas~ 
sachusetts und hatte 1995 und 1996 
eine Gastprofessur an der Texas A&M 
University. 

Wolfgang Kunz beschäftigt sich mit 
Verfahren zur Automatisierung des 
En!wurfs hochintegrierter elektro
nischer Schaltungen. Dieses For
schungsgebiet liegt an der Schnitt
stelle zwischen Informatik und Elek
trotechnik und ist von wachsender 

ge Entwurfsaufgaben ganz oder zu
mindest teilweise ab. 

wirtschaftlicher Bedeutung. Fort
schritte im Bereich der Entwurfs
automatisierung haben in den letz-

-------------------------------------------~ ten Jähren maßgeblich zur Kosten-
Neu berufen " reduzierung im Bereich der Mikro-

Für seine wissenschaftlichen Bei
träge auf dem Gebiet der Entwurfs
methodik für mikroelektronische 
Schaltungen hat Kunz memere Prei
se im In - und Ausland erhalten. Er ist 
unter anderem Gerhard Hess-Preis
träger der Deutschen· Forschungsge
meinschaft, wodurch zwei Stellen für 
wissenschaftliche Mitarbeiter finan
ziert werden können. (UR) 

Andreas Gold i elektronik beigetragen. CAD-Werk-
ö zeuge sind heute aus einem moder

Andreas Gold ist neuer Professor 
für Pädagogische Psychologie am 
Fachbereich Psychologie. Schon 
1983 kam Gold nach seinem Psycho
logiestudium in Heidelberg an die 
Goethe-Universität: Als Wissen
schaftlicher Mitarbeiter gestaltete er 
elf Jahre lang am Institut für Pädago
gische Psychologie Lehre und For
schung mit. Während dieser Zeit 
legte er eine Promotion zum Thema 
»Studienabbruch und Studienerfolg« 
(1988) und schließlich 1993 die Ha
bilitation über »Gedächtnisleistun -
gen im höheren Erwachsenenalter« 
vor. 

Die Habilitationsschrift wurde von 
der Hermann-Willkomm-Stiftung 
mit dem Preis für die beste Habilitati
on naturwissenschaftlicher F.achbe
reiche ausgezeichnet. Bevor Andreas 

Neu berufen 

Birgit Richard 

Gold den Ruf an die Goethe-Univer
sität nach Frankfurt erhielt, war er 
als Professor für Pädagogische Psy, 
chologie an der Pädagogischen Hoch
schule Ludwigsburg tätig. 

Golds Schwerpunkte bilden Lehren 
und Lernen, die Erforschung der 
Denk- und Gedächtnisentwicklung 
sowie forschungsmethodischer The
men. Weitere Forschungsinteressen 
liegen im Bereich der anwendungs
bezogenen Kognitionspsychologie: 
Lernstrategien und selbstregulatives 
Lernen sowie » neue« Lehr - und 
LernfQrmen an Schule und Hoch
schule. Methodischer Schwerpunkt 
und zugleich verbindende Klamme~ 
der inhaltlichen Interessen ist die 
Evaluationsforschung, zu der auch 
die Evaluation des Lehrens und Ler
nens an der Hochschule gehört. (oy) 

Birgit Richard ist neue Professorin 
für Kunstpädagogik mit dein Schwer
punkt Neue Medien im Institut für 
Kunstpädagogik am FachbeIeich 
Klassische Philologitn und Kunst
wissenschaften. Schon · im letzten 
Wintersemester übernahm die 36-
jährige die Vertretung derselben Pro
fessur. 

Nach einem Studium der Kunst 
und Geschichte in Essen war Birgit 
Richard zunächst an der Fernuniver
sität Hagen tätig, bevor sie am Fach
bereich Kunst und Designpädagogik 
der Universität Essen über »Todesbil
der in Kunst und jugendlichen Sub
kulturen der Gegenwart« promoviert 
wurde. Birgit Richard wird sich auf 
die Entwicklung von Theorien zur 
spezifischen Rezep.tion, zur sozialen 

~ nen Hardware-Entwicklungslabor 
nicht mehr wegzudenken und neh
men dem SchaItungsdesigner wichti-

Dienstjubiläen . 

und politischen Bedeutung, Struk
turanalyse' Geschichte und Ästhetik 
Neuer Medien konzentrieren. Ihr be
sonderes Interesse gilt dabei zwei 
Schwerpunkten: Die Verknüpfung 
von Medien und Tod sowie die a11-
tags kulturelle Ästhetik und Gegen

'ständlichkeit Neuer Medien inner
halb von JugeIidkuIturen. 

Vermitteln möchte Birgit Richard 
hierbei Medienkompetenz, die so
wohl eigene Gestaltung, als auch 
fundierte Kritik ermöglicht. Grund
stock bildet die von ihr 1994 aufge
baute multi-mediale »Jugendkultur
Sammlung« mit dem Schwerpunkt 
Techno- und House-Archiv (http:// 
www.zeigung.uni-essen.de/projekt/ 
th-archiv/Startebene.html) . 

(oy) 

Karl-Heinz Grund 
Dezernat Iv, Liegenschaften, 
40 Jahre 

Bernd Paschel 
Fachbereich Sportwissenschaften 
und Arbeitslehre, Institut für 
Sportwissenschaften, 25 Jahre 

Prof. Dr. Klaus Reichert 
Fachbereich Neuere Philologien, 
25 Jahre 

Stipendien 

Die Akademie für Politik und Zeit
geschehen der Hanns-Seidel-~tiftung 
schreibt einen Nachwuchsförderpreis 
für politische Publizistik aus. Der 'mit 
10.000 Mark dotierte Preis ist für Ar-

. beiten gedacht, di~ sich mit dem The
ma »Das Klonen: Fortschritt und 
Schrecken« auseinandersetzen. Stu
dierende und Doktoranden sind auf
gerufen, ihre Beiträge, die zwölf 
Schreibmaschinenseiten nicht über
schreiten sollten, bis zum 2. Novem
ber an die Hanns-Seidel~Stiftung, 
Akademie für Politik und Zeitgesche
hen, Postfach 190846, 80608 Mün
chen, zu richten. Unter Telefon 
089/1258-215 sind dort auch nähere 
Informationen erhältlich. (oy) 

FULBRIGHT-Stipendie~ 
Für das Studienjahr '99/2000 

schreibt die Fulbright-Kommission 
wieder kombinierte Reise- und Auf
enthaltsstipendien für Studierende 
und Graduierte zum Studium an 

Prof. Dr. Reinhard Schmidt 
Fachber.eich Wirtschaftswissen -
schaften, 25 Jahre 

Prof. Dr. Manfred Zuleeg 
Fachbereich Rechtswissenschaft, 
40 Jahre 

(usA, Kanada, Australien, Neusee
land) fachlich zu ergänzen, besteht 
die Möglichkeit einer Förderung 
durch den DAAD. Ausgenommen für 
Studierende sind die USA, hierfür ist 
das FULBRIGHT-Programm vorhan
den. Nähere Informationen sind in 
der Akademischen Auslandsstelle 
(siehe oben) erhältlich. Bewerbungs
schluß ist der 30. Juni. 

DAAD-Jahresstipendien MBA 
Speziell für Inte,ressentinnen und 

Interessenten an einem MBA-Pro
gramm (Master of Business Admini
stration) bietet der PAAD Jahressti, 
pendien zum Studium an Business 
Schools weltweit an. Grundvoraus
setzung ist ein Hochschulabschluß 
zum Sommersemester 1999. Bewer
bungen für das Studienjahr 1999/ 
2000 können bis zum 31 . A.ugust bei 
der Akademischen Alislandsstelle 
(siehe oben) eingereicht werden. 

(UR) 

-------------------------------------------~ Universitäten in den USA aus. Stu

Der DAAD bietet für besonders 
qualifizierte promovierte deutsche 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler Stipendien für wei
terqualifi~ierende Forschungsaufent
halte in den Ländern Brasilien, 
VR China (einschließiich Hongkong) 
und Indonesien an. Dieses Förder
programm dient vor allefi!. der Vor
bereitung von künftigen Projekten 
in den Biowissenschaften im Rah
men der wissenschaftlich-technolo
gischen Zusarrimenarbeit mit den ge
nannten Ländern. Entsprechend die
ser · Zielsetzung sollen insbesondere 
Vorhaben gefördert werden, deren 
Ergebnisse eine spätere industrielle 
Verwertbarkeit erwarten lassen. "Be-

Neu berufen 

Thomas Schmitz-Rixen 

' Mit Wirkung zum 1. März trat 
Thomi~ i ~chm'itz-Rixen die Professur 
für Gefä,ßchirurgie a:m Zentrum der 
Chirurgie am Universitätsklinikum 
der Johann Wolfgang ' Goethe-Uni
versität an. Er übernahm zugleich die 
Leitung des Schwerpunktes Ge-· 
fäßchirurgie an der Klinik für Allge
mein- lindJGefäßchirurgie. , 

Seine akademische Karriere star
tete Prof. Dr. Schmitz-Rix:en 1983 
mit einer Dissertation über biologi
schen Gefäßersatz an der Universität 
Köln. 1985 bis 1987 folgte ein Stu
dienaufenthalt am Massachusetts 
General Hospital beziehungsweise 
der Harvard University. 1995 habili
tierte sich Schmitz-ru.:Xen mit einer 
Arbeit über immunologisch~ uu'ct 

biomechanische Grundlagen der Ge
fäßtransplantat!on. 

Seit 19~9 ist er als Chirurg und Ge
fäßchirurg tätig. Vor seiner Berufung 
nach Frankfurt war Schmitz-Rixen 
seit 1992 Oberarzt und Leiter der Ge
fäßchirurgie in der Klinik für Vis
ceral- und Gefäßchirurgie der Uni
versität Köln. 

Schwerpunkte der Forschung von 
Schmitz-Rixen bilden . biologische 
Rekonstruktionsverfahren, Gefäß
transplantationen, . neue Verfahren 
der intravakulären und minimal
invasiven Chirurgie sowie die Wie
derherstel.lung der Venenklappen. 
Als vordringliches Ziel seiner Arbeit 
plant Schmitz-Rixen den Aufbau 
eines Gefäß-Zentrums am Univer-

sitätsklinikum, an . dem alle mit 
Gefäßkrankheiten befaßten Diszi
plinen sehr eng zusammenarbeiten 
und koordiniert werden. Ziel ist hier 
ein intensiver fachlicher Austausch 
und eine umfassende und optimale 

. Versorgung der Patienten. Mit einbe
zogen in die Planungen sind auch 
nichtoperative Maßnahmen sowie 
Therapien unter Einsatz der Kathe
dertechnik. 

Ein besonderes Anliegen ist 
Schmitz-Rixen auch die persönliche 
Betreuung der Patienten. Bedro
hungsgefühle, die durch eine techni
sierte Medizin ausgelöst würden, geP 
te es durch Information und Vertrau
ensbildung abzubauen, so Schmitz
Rixen. (UR) 

\ ' 

dierende, die sich im laufenden Som-
mersemester mindestens im 3. Fach
semester befinden, können sich bis 3. 
Juni über die Akademische Aus
lands stelle, Sozialzentrum, Bocken
heimer Landstr. 133, "Zimmer 523/ 
524, Telefon ~798-22307 bewerben. 
Wer bereits sein Studium abgeschlos
sen hat, kann sich direkt bis Ende Ju
ni bei der Fulbright-Kommission,. 
Theaterplatz 1A, 53177 Bonn, Tele
"fon 0228/93569882, bewerben. 

DAAD-Individual-Jahresstipendien 
Übersee 
Für Studierende mit abgeschlosse- werbungen für einen Stipendienan

nem Grundstudium und Absolven - tritt im September müssen bis ,zum 
tinnen und Absolventen aner Fach- 15. Juni erfolgen, Bewerbungen für 
richtungen, die planen, ihr Studium einen Stipendienantritt im Januar 
im Akademischen Jahr 1999/2000 1999 können bis zum 15. Oktober 
durch einen Jahresaufenthalt an ei- beim DAAD, Postfach 200404,53134 
ner Hochschule im außereuropäi- Bonn, Telefon 0228/8820, eingec 
sehen englischsprachigen Ausland reicht werden. (UR) 
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Hochschule und Wissenschaft 
im Rundfunk 

montags 
20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 

Wissen!icltaftsjournal 
8.6. »Der erste Mensch, der mit Tieren 
spricht« - Über Roger Fouts, die Schim
pansin Washoe und die Sprache des 

Kalender 28.5:8 Do~nerstag 

Wene in die berufliehe Selbständigkeit 
Andreas flamm er 

11 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

Menschen 27..5.'98 Mittwoch 
E ol;re eh eWlrben -l1pI un HInweilt 

(Themenübersicht über Fernsehtext im für BllwerbunlJ lind Stollenluche 
Hessen Fernsehen und im Internet unter "'...----,---,----.--------------1 
http://www.hr-online.de) u tllnnonlsement JÜfgen Scherwarl 

KarI-Wemer Jörg, Herben Gehr, u.a. 13.30 Uhr, KonferenzräuJlle 1 und 2 
---,d;;-ie-n-s7'ta-g-s------------l 11 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 (über dem Labsaal) 

20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 (über dem Labsaal) (Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 
Medl n-, Theater·, Fllmlournal (Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

mittwochs 
17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 

Forum Leib und Seele 
27.5. Ritter, Logen, Ordel'lsbrüder- Was 
tun die Freimaurer Geheimnisvolles? 

17 Uhr, Biozentrum Niederursel, 
Marie-Curie-Straße 9, Hörsaal BI 
(Veranstalter: Pharmazeutisches 
Seminar des Biozentrums ) 

3.6. Schlafen lernen 14 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
10.6. Gelähmt im Reformstau. Die Krise Trio Amabile-
der katholischen Kirche (über dem Labsaal) W k B h M 
17.6. Herzenssachen. Live vom Hessen- (Veranstalter: Hochschulteam Ffm) r e von eet ov n, .ndelllOhn u.o. 

Stefanie Irgang, Violine 
tag in Erbach " e:::r=---e:-=.ta= tCp=,y=cr::1o r=os=e::-nr=o,,:::-ri'i::::ir1r e= m=-=e=r::-----l Kirsten Thur, Klavier 
24.6. Naturwissenschaft und Theologie. Forschun"sorbelten In Frankfurt und New Vork Johanna Zu.r, Violoncello 
Wie weit reicht der Dialog? g 

Prof. Dr. Vilnor Sarris 17 Uhr, Kirche am Campus, Jügelstraße 1 
-d"o-n-ne-rst-.a-g-s------------1 14 Uhr, H 8, Hörsaalgebäude Gräfstraße (Veranstalter: ESG und KHG) . 

17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 (Veranstalter: Universität des 3. Lebens-
BII"unj{$forum alters) 

28.5. Schule und Ökologie 
4.6. Bessere Hochschulen durch neue Ringvorlesung: 

Envlronmlmtollmpact ."eslment In 
Pr.hlltoJY 

--:::-:-----;------------1 Prof. DT. L. P. Louwe-KooIJmans, Leiden 
Gesetze? Ethische Fragen in der Medizin 
18.6. Vom Schlagwort zum Schimpf- Wie beloltblr lind .thllch. No"" n In der 
wort: Antiautoritäre Erziehung Zelt d.r Man,elverwlltuns? 

--::,--;::-------------~ Klaus Jork 
freitags 16 Uhr, Institut für Geschichte-der 
17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 Medizin, Haus 49, Paul-Ehrlich-Straße 

Umweltfol'llm 
20-22, 

14.00 bis 15.00 Uhr, Radio X (Veranstalter: Fachbereich Humanmedi-
Unl·Vlr'la1 zin, KHG) 

wöchentlich wechselnde Formate: 
GUNST; para.doxa; metis; Sprechakte! 
(Weitere Informationen: http://www. 
kunst. uni-mainz.de/ -kunilradio.htrn) 

Vortragsreihe: Ende der Solidarität? 
Gemeinsinn und Zivilgesellschaft 

Solidarität und das Problem eines beschädl"· 
---.--------------1 ten Gemeinwesens 

samstags 
17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 Prof. Dr. Oskar Negt 

Forum Medien und Kommunikation 16.30 Uhr, H 1, Gräfstraße 

sonntags 
15.05 bis 16.00 Uhr, 'hrXXL 

Campus (ehemals: CampusRadio, hr21 
(Weitere Informationen über Campus: 
http://www.rz.uni-frankfurt.de/stud/ 
projekte! campus-radio!) 

17.05 bis 18.30 Uhr, alle 6 Wochen, hr2 
Wissenschaft im Kreuzverhör 

(Veranstalter: Fachbereich Erziehungs
wissenschaften, Hessischer Rundfunk) 

16 Uhr, Magnus-Hörsaal..Emil-Sulz
bach-Str. 26 

. (Veranstalter: Fachbereiche Informatik 
und Physik) 

17 Uhr, Großer Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: Fachbereiche Geowissen
schaften und Geschichtswissenschaften) 

29.5:8 Freitag 

Dag.rll Copsonants and Thell' Influence 
on Tone 
Dr. Penou-Achille Some, Kanada 

11.30 Uhr, Bibliothek des Instituts für 
Afrikanische Sprachwissenschaften, 
Kettenhofweg 135 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprachwissenschaften) 

Veränderliche Sterne 
Norman Dichl 

20 Uhr, lIörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

14.6. ZWischen Artenschutz und 
Art deco: Faszination Elfenbein Motettenchor Frankfurt 

·TF:a-'ve-::T:'CetO':s-: .. Mm't"di"':e-:r-:m:-:o,..,d;:'e=rn:-:e-:n ......... g:::-n:-:aTjI:-:n:-:a'i"ly-:s..,..e--i »1848 - Durch tiefe Nacht ein Brausen zieht« 
20.05 bis 21.00 Uhr, hr2 

Abendstudio 
7.6. Denker in staatloser Zeit. 
Deutsche Philosophen im Jahr 1945 
14.6. Gemeinsinn sta.tt Selbstverwirkli
chung? Die kommllnitaristischen Ideen 
des amerikanischen Soziologen Amitai 
Etzioni 
21.6. Römerpils und Kleopatraseife. 
Werbung mit Geschichte - Werbung als 
Geschichte 
28.6. »Die fremde Welt, das bin ich«. 
Zum 125. Geburtstag des Ethnologen 
Leo Frobenius und zum IOOjährigen 
Bestehen des »Afrika-Archivs« 

dem Rätsel der Turbulenz auf der Spur Michael Vogler und der Motettenchor 
PD Df; M. Greiner, Dresden f . Frankfurt 

17 Uhr, Hörsaal der angewandten 20 Uhr, Paulskirche 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 (Veranstalter: KHG) 
(Veranstalter: Fachbereich Physik) 

VerhaHenstherapeutiscl1es Gruppenprogramm 
zur sozialen Kompetenz in einem $tationären 
p!iychoanalytischen Setting 
PD Dr. Thomas Frydrich, Heidelberg 

2.6:8 Dien.stag 

Rolf -Sammet -Stiftungsgastp.rofess ur 
der Hoechst AG 

17 Uhr, Hörsaal des Zentrums der Psy
chiatrie, Heinrich Hoffmann-Straße 10 
(Veranstalter: Zentrum der Psychiatrie) Energie, Materie, Entropie lind Info""ation 

----,-.,.-------,,------;:-----l Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Manfred Eigen, 
Rolf-Sammet-Stiftungsgastprofessur Göu.lngen 

montags bis samstags, 11.10 bis 12.00 Uhr, der Hoechst AG 16 Uhr, Hörsaal 1 der Chemischen 
DeutschlandRadio Catalytlc Antibodies: Structure and Evolution Institute, Marie-Curie-Straße 11 

Natur und Wissensc~aft Prof. Dr. Peter G. Schulz, Berkeley (Veranstalter: Goethe-Universität) 
29.5. »Jedem seine Tablette«. Entwick- 17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Chemischen 
lung individueller Medikamente durch Institute, Marie-Curie-Straße 11 
Gentechnik (Veranstalter: Goethe-Universität) 
30.5. »Von Schlamassel und Fisimaten-
ten«. Sprachwissenschaftliche Untersu
chungen von Worten 
2.6. »Bilder aus der Steckdose«. Das 
Stromnetz als Datenleitung 
3.6. »Paradies aus zweiter Hand«. 
Künstliche Korallenriffe 
6.6. »Im Stau«. Wie Forscher unütze 
Wartezeit verkürzen 
9.6. »Die Varusschlacht bei Osnabrück«. 
Archäologen fanden 2000 Jahre alte 
Spuren 
12.6. »Moderne Gelenkchirurgie« 
13.6. »Die Inseln der Affen«. 
Ein Artenschutzprojekt im Victoriasee 
16.6. »Die Blattlausräuber«. 
Biologischer Pflanzenschutz . 
19.6. »Geprügelte Oma«. 
Gewalt gegen alte Menschen 
20.6. »Der Urmensch' von Bilzigsleben«. 
Das Leben vor 400.000 Jahren 

täglich, 16.35 bis 17.00 Uhr, 
Deutschlandfunk 

FarliChung aktuell 
Au. Natllrwll .. nscltaft und Technik 

Hörfunkfrequenzen 
. Hessischer Rundfunk, 2. Programm: 
96,7 MHz . 
Hessischer Rundfunk, XXL: 90,4 MHz 
Deutschlandfunk: 97,6 MHz 
Deutschlandradio: 90,7 Mhz 
Radio X: 97,1 Mhz 

Hochschule und Wissenschaft 
im Fernsehen 

Hessen Fernsehen 
Aus WIllsenschaft und Forschlln, J 
Unlveraum J Qe'Qlldbelt lind Ern."mn" 

So., 7.6. 21.15 bis 22.00 Uhr 
OrJ.lpfelfen·Klktu, und Klnononkus.lb,um. 
Eine botInlache Entdeckul1 ..... I .. durch dln 
SüdWllttn der USA 

Ringvorlesung: 
Staat und Markt im Entwicklungsprozeß 

Staat, Markt, Netzwerke 
Dr. Dirk Messner, Duisburg 

18 Uhr, Hörsaal H III, Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Fachbereich Gesellschafts
wissenschaften) 

onetary PoIIClY: Theory and Practice 
Prof. James Tobin, Yale 

18 Uhr, Hörsaal V 

3. 6 ~98 Mittwoch 

Computationallntelligence und 
Rechnerarchitektur _ 
Prof. pr, Klaus Waldschmidt 

16 Uhr, Magnus-Hörsaal, Emil-Sulz
bach-Str.26 
(Veranstalter: Fachbereiche Informatik 
und Physik) 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der Medizin (Veranstf:l.lter: Fachbereich Wirtschafts

wissenschaften) 
Der Am: als Priester 

T=h-e-=A'i'"bo-nT''·JI'Tn-07''ls-o7''l1'''''a'T''lw-.-n-. --------j Dr. Andreali Bell 

The 511'1Yo People IJe,n throllp the ey s 0' Chrl.tul medle .. , allS historisches Leitbild 
17th centuJY mlnionari I Prof, Dr. HeJmut Siefert 
Dr. K. Ale~ander Adelaar, Melbourne 

19 Uhr, Geowissenschaftlicher Hörsaal, : 16 Uhr, Institut für Geschichte der 
Senckenberganlage 34 Medizin, Haus 49, 
(Veranstalter: Forum Südostasienwis- Paul-Ehrlich-Straße 20-22 
sensehaften) (Veranstalter: Fachbereich Human

medizin, KHG) 

Stellenwert von rationalen Phytoph~nnaka 
belln"unnl" Änglltstörungen, Depressionen 
und HlrnielstungutörpnlJen 
Prof. Dr. Dieter Loew 

. 17 Uhr, Hörsaal des Zentrums der Psy
chiatrie, Heinrich Hoffmann-Straße 10 
(Veranstalter. Zentrum der Psychiatrie) 

Physikalisches Kolloquium 
Die Physik superdichtIIr Materie 
Dr. D. Rischke, Brookhaven 

17 Uhr c. t., Hörsaal der Angewandten 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Institut für Theoretische 
Physik) 

Lehrerkolloquium 
Schüler legen ihre Lösungsideeen dar - ein 
Beitrag zur Diskussion üher die Befähigung 
zum Problemlösen 
DT. Christi ne Rieht Leipzig 

17 Uhr, Fachbereich Mathematik, 
Robert-Mayer-Straße 6-10 
(Veranstalter: Fachbereich Mathematik) 

Da. phantallerte VaterbIld In d.r 
P,ychoonllYII 
JÜl'gen Grieser, ZÜl'lch 

18 Uhr, Turm, Raum 3701 
(Veranstalter: Institut für Psychoanalyse) 

Sprochcobripch zwilchen Kontinuität 
und Wand I: Dor Einfluß der SchrIftlichkelt 
IPf die Sproch,e chlcht. 
Prof. Pr. Jost Gippert 

18 Uhr, Hörsaal A, Mertönstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Ost- und 
Außereuropäische Sprach- und Kultur-
wissenschaften ) 

Fortichritt durch MIkrotechnik 
Prof. Dr. Wolff,:an~ Ehrfeld, 
Maln1.·Hechlsh..eim 

19.30 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer~Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

4.6:8 Donnerstag 

Rolf-Sammet-Stiftungsgastprofessur 
der Hoechst AG 

Grenzen der Komplexität 
Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Manfred Eigen, 
Göttingen 

16 Uhr c. t., Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute, Marie-Curie-Straße 11 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

Kirche am Campus 
Theater der Unterdrnc:kten 
Katia Moreira, Brasilien und Ensemble 

17 Uhr, Uni-Kapelle 
(Veranstalter: ESG, KHG) 

Urheberrechte an geistigem Eigentl1m 
und öffentliche 'Aufführungen am Beispiel 
kaufbarer Bünde in Kamerun 
Dr. Ute Röschenthaler, Berlin 

18 Uhr, Institut für Historische Ethno-
logie, Liebigstraße 41 
(Veranstalter: Institut für Historische 
Ethnologie) 

Vexierspiele -
Zur Fragwürdigkeit sexueller Identität im Kino: 
Shinjuku Boys, anschließend Dream Girls 

23 Uhr, Filmkino Eldorado 
(Veranstalter: Institut für Theater-, 
Film- und Medienwissenschaft, 
Eldorado) 

5.6:8 Freitag 

Chorwochenende mit Leonard Bernsteins 
»Chi chester Psalm« 
Thomas Hanelt 

5.6., 19.30 Uhr -7.6., 19. Uhr, Haus der 
Jugend und KHG, Beethovenstraße 28, 
Anmeldung Tel. 069-280408 oder 
069-748077, Kosten 65 Mark! 80 Mark 
_(Veranstalter: KHG und Motettenchor 
Frankfurt) 

Unser Bild vom Kosmos 
Klaus Sterlike 

20 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

6.6:8 Samstag 

Führungen im Botanischen Garten 
Pflanzenböra. 

10 Uhr, Treffpunkt bei den Gewächs-
häusern 
(Veranstalter: Botanischer Garten der 
Goethe-Universi1?ät) 

8. 6~98 Montag 

Arbeitsfeld Verlag; Bücher machen als Beruf 
Dr. Walter Pehle, Clemens Pricke, 
Helga-Regina Kaul 

L4 Uhr, Konferenzräull).e 1 und 2 
(überdern Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschlilteam Ffrn) 

Religionswissensehaften und Arbeitswelt 
Ulrike Funke M.A., Jürgen Scherwat, 
Verwaltungsoberr.at 

16 Uhr, Hausener Weg 120 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

ArehäobotaniHhe Unterspchungen 
zu ländlicher Siedlung lind Wimchaft im 
Frühmittelalter 
Or.·flelmut Kroll, Kiel 

17 Uhr, Großer Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: Fachbereiche Geowissen
schaften und Geschichtswissenschaften) 

9.6:8 Dienstag 

Flrmenkontaldpspräch 
10-14 Uhr, Fachhochschule Frankfurt 
(Veranstalter: AIESEC Goethe-Univer
sität) . 

Tätlgkeltlfeld.r für Wlr1sehaftswl.Hn· 
schaftl r 
Manln Blerroth, Llnda Brinkmann 

11 Uhr, Konferenzräume I und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

Berufleinstle, pnd Karrlerepl.nung 
Dorls Brenner 

14 Uhr, Konferenzräume I und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

MetaUlnalysep zur Friihbronzezelt Im 
östlich p MitteleuroPI unter beson",rer 
Berück Ichtlgpng der AIIJIJetitzer Kultur 
Dr. Kuut Rassmann 

1 5 Uhr, Arndtstraße 11, 2. Stock 
(Veranstalter: Seminar für Vor- und 
Frühgeschichte) 

Rolf -Sammet -Stiftungsgastprofessur 
der Hoechst AG 

Darwin und die Moleküle 
Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Manfred Eigen~ 
Göttingen 

16 Uhr, Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute, Marie-Curie-Straße 11 
(Veranstalter: Goethe- Universität) 

Severance Pay Rule!! and Structural Layoff 
Decisions 
Oliver Fabel, Ma.gdeburg 

17 Uhr, Bibliothek der Professur 
Krahnen (Raum 308 B) ", 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts-
wissenschaften) . 

Biodiversität und ökologische Systeme -
Zur Bedeutung der Fauna in Wäldern 
Prof. Dr. Matthias Schaefer 

17 Uhr, Kleiner Hörsaal des Zoologischen 
Instituts, Biologiecampus an der Sies
mayerstraße . 
(Veranstalter: Fachbereich Biologie) 

Feministische Ringvorlesung 
Zwischen Hysterie lind Androgynie 
Dr. Lena Lindhoff 

18 Uhr, Hörsaal Ir, Mertonstraße 
(Veranstalter: Frauenforschungs-AG 
der Fachbereiche Evangelische und 
Katholische Theologie) 

Stiftungsgastprofessur 
»Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank AG 

The Birth of Literature and the Death of Kings 
Prof. Dr. Pjotr Michalowski, Michigan 

18 Uhr C.t., Hörsaal H, Mertonstraße 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

Der Euro und seine Auswirkungen auf 
Marketing und Vertrieb aus Sicht der Marken· 
artikelindustrie 
Dr. Harald Münzberg~r, Bad Homburg 

18 Uhr c. t., Hörsaal A 
(Veranstalter: Seminar für Logistik und 
Verkehr) 

10.6:8 Mittwoch 

Flrmenkontaldnespric:h 
10-14 phr, Neues. Hörsaalgebäude, 
Treppenhaus 
(Veranstalter: AlE SEC Goethe-Univer
sität) 

Geografie und Arbeitswelt 
Marie-Luise Gleiser 

11 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffrn) 

Frltz Haber - ein bedeutender Chemiker 
des Jaltrhpnderts 
Prof. Dr. Hans Joacbim Bader 

14 Uhr, H 8, Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens
alters) 
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Die Bedeutung. der beruflichen Selbständigkeit 
für die Entwicklung des Arbeitsmarktes 
Dr. Wolfgang Klems 

14 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

Lernkomplexität 
Prof. Dr. Georg Schnitger 

16 Uhr, Magnus-Hörsaal, Emil-Sulz
bach-Str. 26 
(Veranstalter: Fachbereiche Informatik 
und Physik) 

Vortragsreihe: Ende der Solidarität? 
Gemeinsinn und Zivilgesellschaft 

Historische lmd aktuelle Tendenzen der 
Solidarität 
Prof. Dr. Iring Fetscher 

16 Uhr, HI. Gräfstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Erziehungs
wissenschaften, Hessischer Rundfunk) 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der Medizin 

Der apallische Patient. 
Klinische und ethische Probleme 
Dr. Gisela Bockenheimer-Lucius, 
Prof. Dr. Stephan Bockenheimer 

16 Uhr, Institut für Geschichte der 
Medizin, Haus 49, 
Paul-Ehrlich-Straße 20-22, 
(Veranstalter: Fachbereich Human
medizin, KHG) 

Physikalisches Kolloquium 
Chaotische Dynamik an Oberllächen 
Prof. Dr. J. Burgdörfer, Wien 

17 Uhr. Hörsaal der Angewandten 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Institut für Theoretische 
Physik) 

Ringvorlesung: Staat und Markt im 
Entwicklungsprozeß 

Globale Re-Regulierung? 
Prof. Dr. Lothar Brock 

18 Uhr, Hörsaal H III, Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Fachbereich Gesellschafts
wissenschaften) 

Deutsche Träume auf amerikanischem Boden 
Prof. Dr. Steven Rowan 

18 Uhr, Amerika Haus Frankfurt, 
Staufenstraße 1 
(Veranstalter: Zentrum für Nordame
rika-Forschung) 

Arbeitsfeid Personalwesen 
Dagmar Alheit, Heinrich Gerhard 

14 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

Rolf-Sammet-Stiftungsgastprofessur 
der Hoechst AG 

Wie entsteht genetische Information? 
Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Manfred Eigen, 
GÖUingen 

16 Uhr, Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute, Marie-Curie-Straße 11 
(Veranstalter: Goethe-tJniversitäl) 

Metzler-Stiftungsgastprofessur 
für internationale Finanzwirtschaft 

Momentum: Fact or Factor 
Bruce Grundy, Pennsylvania 

17 Uhr, Bibliothek der Professur 
Krahnen (Raum 308 B) 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

Cognition and life history strategies in birds 
Prof. Dr. Russel P. Balda, Flagstaff 

17 Uhr, Kleiner Hörsaal des Zoologi
schen Instituts, Siesmayerstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Biologie) 

Stiftungsgastprofessur 
» Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank AG 

Hethitische Religion im Spiegel der Kunst 
Prof. Dr. Winfried Orthmann, Halle 

18 Uhr c. t., Hörsaal H, Mertonstraße 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

Zusammenarbeit mit Kunden in der phanna
zeutischen Industrie unter logistischen 
Gesichtspunkten 
Dieter Loock, Hoechst 

18 Uhr c. 1., Hörsaal A 
(Veranstalter: Frankfurter Logistlkforum 
e. v., Seminar für Logistik und Verkehr 
der Goethe-Universität) 

17.6:8 Mittwoch 

Jobben und Praktika im Ausland 
PeterUmber 

11 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

The Feminist Wednesday Lecture 

• 
_____________ ~ Wahlverwandtschaften - Georg Simmels und 

I" . Marianne Webers Arbeiten zur Geschlechter-

12 . 6 .'98 Freitag . soziologie 
Dr. Theresa Wobbe, Berlin 

Monde im Planetensystem 
Brigitte Peglow 

20 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

15.6:8 Montag 

12 Uhr c.t., Kettenhofweg 135, Seminar
raum im Keller 
(Veranstalter: Institut für England- und 
Amerikastudien, Zentrum zur Erfor
schung der Frühen Neuzeit) 

Carl Schmitt: Politische Theologie 
Prof. Dr. Ilse Staff 

14 Uhr, H 8, Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens
alters) 

Global Players: 
=F-ra-u-e-n-a7Is-Ex=-=is-:t:-e-n-zgru--::"-n~de-n7'n-n-e-n------i Karriere in internationalen Unternehmen 
Helga Loren2:, Ellen Bommersheim Dr. Gemot Dorn, Jürgen Wiedenhold, 

11 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 14 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem Labsaal) (über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) (Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

Assessment Center und andere Auswahlver
fahren 
Birgit Giesen, Jürgen Scherwat 

14 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

Does Talk Matter After All? 
Inflation Targeting and Central Bank 
Behaviour 
Prof. Adam Posen, Washington 

17 Uhr c.t., Raum 320 C des Hauptge
bäudes, Mertonstraße 17-21 

. (Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts
wissenschaften) 

Intelligente Sprachwahrnehmung 
versus automatische Spracherkennung 
PD Dr. Herbert Reininger 

16 Uhr, Magnus-Hörsaal, Emil
Sulzbach-Str. 26 
(Veranstalter: Fachbereiche Informatik 
und Physik) 

Physikalisches Kolloquium 
Quantenmechanik schwarzer Löcher 
Prof. Dr. H. A. Kastrup, Aachen 

17 Uhr, Hörsaal der Angewandten 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Institut für Theoretische 
Physik) 

Historische Bemerkungen zur Entwicklung ---------------1 unseres Zahlsystems 16.6:8 Dienstag 

Das Studium im Ausland und seine 
Finanzierung 
John Skillen 

11 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

I 

Prof. Dr. Menso Folkerts, München 
19.30 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volks sternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

Leben und Werk von Annette von Droste
Hülshoff, Gedichte-Workshop 
Rainer Frisch 

20 Uhr Friedrich Wilhelm von Steuben
Straße 90, Roter Saal 
(Veranstalter: KHG) 

18.6:8 Donnerstag 

Macht der »Turm« uns krank? 
Reinhard Biese}, Praxisgemeinschaft 
Ergonomie und Schulung 

9-13 Uhr, Turm, Raum 305 
(Veranstalter: Arbeitskreis Sonstige 
Mi tarbeiterinn en, Frau en bea uftragte 
der Goethe-Uniyersität) 

Arbeiten im Ausland 
Dr. Cordula Voelkel 

11 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

Erfolgreich bewerben - lips und Hinweise 
für Bewerbungen und Stellensuche 
Michael Lewin, Diplom-Ingenieur 

14 Uhr, Konferenzräume 1 und 2 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

Rolf -Sammet -Stiftungsgastprofess ur 
der Hoechst AG 

Neue Wege der Biotechnologie 
Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Manfred Eigen, 
Göttingen 

16 Uhr, Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute, Marie-Curie-Straße 11 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

Kirche am Campus 
Welche Hochschule brauchen wir? 
Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. Helmut 
Siefert, Elke Wagner, Christian Winter 
u.a. 

17 Uhr, Uni-Kapelle 
(Veranstalter: KHG und ESG) 

Geophysikalische Erkundung archäologischer 
Fundstätten 
Dr. Erika Lück, POlsdam 

17 Uhr, Großer Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: Fachbereiche Geowissen-
schaften. und Geschichtswissenschaften) 

Why EMU is irrelevant for the German 
Economy 
Prof. Adam Posen, Washington 

17.30 Uhr, Landeszentralbank, Taunus-
anlage 6 
(Veranstalter: Institut für Kapitalmarkt-
forschung) 

Denkmalschisten und die Mythologie der 
Vergangenheit 
Jason C. Jarnes, San Diego 

18 Uhr, Seminarraum des Instituts 
für Kulturanthropologie und Europä-
ische Ethnologie, Bettinaplatz 5, 
2.0bergeschoß 
(Veranstalter: Institut für Kulturanthro-
pologie und Europäische Ethnologie) 

Die Territorialisierung des Dorfs, Nordwest-
Zambia seit ca. 1950 
Dr. Achim von Oppen, Berlin 

18 Uhr, Institut für Historische Ethno-
logie, Liebigstraße 41 
(Veranstalter: Institut für Historische 
Ethnologie) 

Der Zoo am Abend 
19 Uhr, Haupteingang, Alfred-Brehm-
Platz 16 
(Veranstalter: Zoologischer Garten 
Frankfurt) 

Vexierspiele - Zur Fragwürdigkeit sexueller 
Identität im Kino: 
In einem Jahr mit dreizehn Monden 

23 Uhr, Filmkino Eldorado 
(Veranstalter: Institut für Theater-, 
Film- und Medienwissenschaft, 
Eldorado) 

19.6:8 Freitag 

Neuronenspezifische Eigenschaften 
von Presenilin 1 und deren Bedeutung für 
die Alzheimersche Demenz 
Dr. H. Hartmann 

11.15-12.30 Uhr, Haus 26, Histologiesaal 
(Veranstalter: Klinikum der Goethe-
Universität) 

Some Diachronie Aspects 0' Mambila Tone 
Dr. Bruce Connell, Oxford 

11.30 Uhr, Bibliothek des Instituts für 
Afrikanische Sprachwissenschaften, 
Kettenhofweg 135 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprachwissenschaften ) 

»Jetzt rede ich« - Rhetorik für Frauen 
Dr. Esther Ringling 

18-21 Uhr, Cafe der KHG, Beethoven-
straße 28 (Anmeldung bis 8.6. bei der 
KHG, TeL 748077, Kosten Studierende 
35 Mark !Verdienende 70 Mark) 
(Veranstalter: KHG) 

.. 

Pluto und seine Nachbarn am Rande 
des Sonnensystems 
Volker Heinrich 

20 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwane Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

22.6:8 Montag 

Occult economies and the violence 0' abstraction: Notes from post-colonial 
South Africa 
Prof. Dr. John Comaroff, Chicago 

16 Uhr, Institut für Historische Ethno
logie, Liebigstraße 41 
(Veranstalter: Institut für Historische 
Ethnologie) 

The Public Discount Rate and the Uncertainty 
of Budgetary Flows 
Syhed M. Ahsan, Montreal 

17 Uhr. Raum 320 C des Hauptgebäudes, 
Mertonstraße 17-21 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts
wissenschäften) 

23.6:8 Dienstag 

Arbeitsfelder für Pharmazeutinnen und 
Pharmazeuten 
Heribert Daume, !utta Dudek . 

14 Uhr, Raum N 101, Marie-Curie
Straße 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

Räumliche und zeitliche Gliederung des 
Frühneolithikums im zentralen Balkanraum 
Dr. Juraj Pavuk, Nitra 

15 Uhr ct., Amdtstraße 11, 2. Stock 
(Veranstalter: Seminar für Vor- und 
Frühgeschichte) 

Rolf -Sammet -Stiftungsgastprofessur 
der Hoechst AG 

Molekulare Diagnostik 
Prof. Dr. Dr. h.c.muh. Manfred Eigen, 
Göttingen 

16 Uhr c.t., Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute, Marie-Curie-Straße 11 
(Veranstalter~ Goethe-Universität) 

Marine Epibiosis und ihre Rolle In 
biologischen Wirknetzen 
PD Dr. Martin Wahl, Kiel 

17 Uhr, Kleiner Hörsaal des Zoolo
gischen Instituts, Siesmayerstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Biologie) 

Feministische Ringvorlesung 
Was ist eine Frau? 
Prof. Dr. Hedwig Meyer-Wilmes, 
Nijmegen 

18 Uhr, Hörsaal II, Mertonstraße 
(Veranstalter: Frauenforschungs-AG 
der Fachbereiche Evangelische und 
Katholische Theologie) 

Stiftungsgastprofess ur 
»Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank AG 

Keilschriftstratigraphie - Orthographie und 
Ethymologie als hermeneutisches Verfahren 
babylonischer Gelehrter 
Prof. Dr. Stefan Maul, Heidelberg 

18 Uhr C.L, Hörsaal H, Mertonstraße 
(Veranstalter: Goethe-Universitä t) 

24.6:8 Mittwoch 

Giseie Freund -
Fotografin, Wissenschaftierin, Künstlerin 
Prof. Dr. Adelheid Sievert 

14 Uhr, H 8, Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens
alters) 

Vortragsreihe: Ende der Solidarität? 
Gemeinsinn und Zivilgesellschaft 

Neoliberalismus in der Medizin 
Prof. Dr. Hans-Ulrich Deppe 

16 Uhr, H 1. Gräfstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Erziehungs
wissenschaften; Hessi~cher Rundfunk) 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der Medizin 

Medizinethische Konflikte im Film 
Dr. Kurt W. Schmidt 

16 Uhr, Institut für Geschichte der Medi
zin, Haus 49, Paul-Ehrlich-Straße 20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Humanmedi
zin, KHG) 

When an event is Not an Event: 
The Curious Case of an emerging Market 
Utpal Bhattacharya, Indiana 

17.30 Uhr. Vortragssaal der Landes
zentralbank Hessen, Taunusanlage 6 
(Veranstalter: Institut für Kapitalmarkt
forschung) 

Fortschritte in Geburtshilfe und Gynäkologie 
M. Kaufmann, D. Berg, W. Jonat 

17.30 Uhr, Hörsaal 1, Haus 23 Ades 
Universitätsklinikums, Theodor-Stem-
Kai 7 
(Veranstalter: Frankfurter Medizinische 
Gesellschaft) 

Ringvorlesung: Staat und Markt 
im Entwicklungsprozeß 

Finanzkrisen in Asien und Lateinamerika 
Prof. Dr. Hajo Riese, Berlin 

18 Uhr, Hörsaal H m, Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Fachbereich Gesellschafts-
wissenschaften) 

Dialogsteuernde Verbformen im Slavischen 
auf dem Wege zur Partikel 
Prof. Dr. Gerd Freidhof 

18 Uhr c. 1., Hörsaa IA, Mertonstra ße 
(Veranstalter: Fachbereich Ost- und 
Außereuropäische Sprach- und Kultur-
wissenschaften ) 

The Malay language and Malay identity 
Prof. Dr. James T. Collins 

19 Uhr, Geowissenschaftlicher Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: Forum Südostasien-
wissenschaften ) 

25.6:8 Donnerstag 

Rolf-S.ammet-Stiftungsgastprofessur 
der Hoechst AG 

An der Schwelle zum 21. Jahrhundert 
Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Manfred Eigen, 
Göltingen 

16 Uhr C.L, Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute, Marie-Curie-Straße 11 
(Veranstalter: Goethe-Universität, 
Chemische Institute) 

Schießen mit KatapuH (scorpiol und 
Reflexbogen auf dem Campusl 
Römische Modenschau in der Mensa 

10-16 Uhr, Campus, Mensa 
(Veranstalter: Studentenwerk) 

Kirche an Campus 
EI Fisgan, Xipotetec - Die Enthäutete 
Ausstellungseröffnung zum Chiapas-Projekt 
mit Werken mexikanischer Komponisten 
Margarita Barajas, Gesang 
Ignacio Olivarec, Klavier 

17 Uhr, Uni-Kapelle 
(Veranstalter: ESG, KHG) 

26. 6:8 ~reitag 

Das Auge als Modell für das Immunsystem 
desZNS 
PD DR. Kathrin Geiger 

11.15 Uhr-12.30 Uhr, Haus 26, 
. Histologiesaal 
(Veranstalter: Klinikum der Goethe-., 
Universität) 

Language, Ethnicity and Urbanization-
the Case of Accra 
Prof. Dr. Mary Esther Kropp Dakubu, 
Ghana 

11.30 Uhr, Bibliothek des Instituts 
für Afrikanische Sprach wissenschaften, 
Kettenhofweg 135 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprachwissenschaften) 

Uber die Physik der Unsterblichkeit 
Patrik Diehl 

20 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

4, 


	0001
	0002
	0003
	0004
	0005
	0006
	0007
	0008
	0009
	0010
	0011
	0012

